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Die bedingte Verurtheilung. 
Berlin, 16. November. 

Nachdem die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ einer Anzahl 
von Stimmen Gehör gegeben, die ſich für das Syſtem der „bedingten 
Verurtheilung“ ausgeſprochen haben, wie es der Profeſſor von Lißt 
empfohlen, giebt ſie heute einer Auslaſſung Raum, welche dieſes 
Syſtem in der ſchärfſten Weiſe angreift. Das Rechtsgefühl im Volke 
werde untergraben, wenn dem Verbrechen nicht die Strafe folge, 
wenn Jedermann das Experiment machen konne, ein erſtes Vergehen 
ſtraflos zu verüben. 

Dieſe Bedenken find wohl nicht begründet. Bei uns herrſcht der 
Grundſatz, daß eine ſtrafrechtliche Sühne ſtets dann eintreten muß, 
wenn gegen den abſtracten Buchſtaben des Geſetzes gefrevelt worden 
iſt. Es kommen indeſſen Fälle vor, in denen dieſer abſtracte Buch⸗ 
ſtabe verletzt worden iſt, ohne daß das lebendige Rechtsgefühl ge⸗ 
kränkt worden iſt, Fälle, in denen der Uebelthäter entweder ent⸗ 
ſchuldigt werden kann, oder durch die Folgen ſeiner That ſchon hin⸗ 
reichend geſtraft iſt. In ſolchen Fällen koſtet es dem Staats⸗ 
anwalt eine ſchmerzliche Ueberwindung, eine Strafe zu beantragen, 


Wund dem Richter eine noch größere Ueberwindung, fie auszuſprechen. 


Vor kurzem kam der Fall vor, daß ein Mann, der unter Zurückbe⸗ 
haltung ſeiner Effecten aus einer Wohnung exmittirt war, gewaltſam 
ſich in den Beſitz der zurückgehaltenen Arznei für ſein krankes Kind 
ſetzte. Garnicht ſelten ſind die Fälle, in denen eine Mutter, die in 
Verzweiflung iſt, weil ſie durch eine an ſich unbedeutende Fahrläſſigkeit 
den Tod ihres Kindes verſchuldet hatte, dafür noch in das Gefängniß 
wandern muß. In allen ſolchen Fällen trägt die Vollſtreckung der 
Strafe zur Verſöhnung eines verletzten Rechtsgefühls nichts bei. 

Ich ſetze als ſelbſtverſtändlich voraus, daß gegen einen Menſchen, 
der in böͤswilliger und frecher Weiſe gegen das Geſetz gehandelt hat, 
auf bedingte Verurtheilung niemals erkannt werden wird; derſelbe 
wird die Suppe, die er ſich eingebrockt hat, auseſſen müſſen, auch 
wenn ſein Fall der erſte war. In allen Fällen dagegen, in denen 
man hoffen kann, daß die rechtlichen Folgen einer übereilten That den 
Thäter zur Beſinnung bringen und ihn veranlaſſen werden, in Zukunft 
mit größerer Beſonnenheit vorzugehen, halte ich die bedingte Ver⸗ 
urtheilung für eine nützliche Einrichtung. So weit auch die theore⸗ 
tiſchen Anſichten über den eigentlichen Strafzweck auseinander gehen, 
darin ſtimmen ſie doch überein, daß es darauf ankommt, auf einem 
oder dem anderen Wege zukünftigen Verbrechen vorzubeugen. 

Ein Verweis oder eine Verwarnung iſt auch eine Form der 
Strafe, allerdings eine ſehr milde Form, aber wenn dieſe milde Form 
genügt, den ſtrafpolitiſchen Zweck zu erreichen, liegt keine Veranlaſſung 
vor, zu einer härteren Form überzugehen. Wird der Verweis noch 
durch die Androhung geſchärft, daß im Falle ſeiner Vergeblichkeit ohne 
neues gerichtliches Urtheil eine härtere Strafe eintritt, ſo wird er um 
ſo wirkſamer ſein. 

In Ländern, wo wie in England das Syſtem der Privatanklage 
herrſcht, iſt von vornherein dafür geſorgt, daß Jemand, der zwar 
gegen die abſtracte Regel des Geſetzes gefehlt, aber das concrete 
Rechtsgefühl irgend eines Menſchen nicht verwundet hat, von einer 
Verfolgung frei bleibt. Das Syſtem der bedingten Verurtheilung 
hat ähnliche, nur nicht ſo ſtark ausgeprägte Folgen. Freilich erfordert 
die Handhabung deſſelben von Seiten des Richters eine große Um⸗ 
ſicht. In vielen Fällen wird heute auf dem Wege der Begnadigung 
daſſelbe erreicht, was durch eine bedingte Verurtheilung erreicht 
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Richter ja doch, eben jo wie bei der Strafzumeſſung, an ſtreng recht⸗ 
liche Erwägungen gebunden. 


Politiſche Ueberſicht. 

Breslau, 18. November. 
In Braſilien iſt eine Revolution ausgebrochen; das Kaiſerthum 
wurde geſtürzt und die Republik ausgerufen. Damit iſt — von Canada 
abgeſehen — die letzte Monarchie auf amerikaniſchem Boden gefallen. 
Man wußte längſt, daß in Braſilien eine ſtarke republikaniſche Partei 
beſtehe; dennoch kommt die Nachricht von dem jähen Sturze des Kaiſer⸗ 
thums überraſchend. Die eigentliche Urſache der Bewegung ſcheint die im 
Lande in Folge der Emaneipation der Sclaven herrſchende Unzufrieden⸗ 

heit geweſen zu ſein. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt in dieſer Beziehung: 
Am 13. Mai 1888 wurde das Geſetz verkündet, das die Sclaverei 
in Braſtlien aufhob, und ein eigenthümliches Verhängniß wollte, daß 
dieſe ſchönſte That der Monarchie der Ausgangspunkt ihres Verderbens 
wurde. Bereits durch die vorhergehende Propaganda der Abolitioniſten 
war eine allgemeine Bewegung im ganzen Lande entſtanden, welche be⸗ 
ſonders auch die Sclaven ergriff; da dieſe eigentlich nicht veritanden, 
um was es ſich zunächſt handelte, und theilweiſe in dem Glauben 
waren, ſie ſeien bereits frei, nur wollten ihre Herren ſie nicht loslaſſen, 
ſo liefen ſie in vielen Fällen davon. Viele an. die in leicht: 
fertigſter Weiſe aus bloßer Senſationsſucht und meiſtens mit Hint⸗ 


anſetzung der Wahrheit tagtäglich die ſchauderhafteſten Geſchichten über 


Mißhand lungen von Sclaven, beſonders von Sclavinnen, über gewaltſame 
Widenelngien von entwichenen Negern u. ſ. w. veröffentlichten, 
machten für die Vorkommniſſe die Behörden verantwortlich, ſo daß dieſe, 
eingeſchüchtert, ſich veranlaßt ſahen, nach und nach den Beſitzern ihren 
Schutz zu entziehen, und es unmöglich wurde, die Neger feſtzuhalten. 
Dann wurde das Geſetz, welches die Sclaverei bedingungslos aufhob, an⸗ 
ſtandslos bewilligt. Im Anfang herrſchte maßloſer Jubel, ein Freuden⸗ 
rauſch ging durch das ganze Land. Aber bald ſollte der Rückſchlag kommen. 
Das Geſetz vom 13. Mai 1888 — ſo gerecht und nothwendig es vom 
Standpunkte der Menſchlichkeit auch war — hatte Tauſende bisher 
wohlhabende Grundbeſitzer des größten Theils ihres Vermögens beraubt. 
Ein Antrag auf Bewilligung einer Entſchädigung wurde von beiden 
Häuſern der Volksvertretung ohne Berathung abgelehnt. Trotzdem 
ſchien es anfangs, als würde ſich dieſe Umwälzung ohne größere Gr: 
ſchütterung durchführen laſſen. Doch es kam anders; nach der ein⸗ 
geholten Ernte verließen die ehemaligen Sclaven in großen Schaaren 
die Fazendas, zogen nach den Städten oder im Lande umher, arbeiteten 
nur ſo lange, bis ſie ſich eine Kleinigkeit verdient hatten, um dieſes 
dann wieder zu verthun. Der größte Theil der ehemaligen Sclaven⸗ 
beſitzer ſah ſich u Grunde gerichtet. Die Folge davon war, daß ſie 
ihren ganzen Haß auf die Kronprinzeſſin⸗Regentin und ihren Gemahl, 
den Grafen d'Eu, den fie für den geiſtigen Urheber der Maßregel 
halten, und zugleich auf die Monarchie warfen. Dieſe zu Ende des 
vorigen Jahres herrſchende Stimmung benutzten die Republikaner und 
brachten mit aller Macht eine republikaniſche Agitation in Gang, wie 
ſie in Braſilien bisher noch nicht ſtattgefunden. Republikaniſche Reiſe⸗ 
prediger hielten überall Vorträge und gründeten Vereine. Zahlreiche 
Beitritts⸗Erklärungen fanden ſtakt, hauptſächlich in den Provinzen Rio 
de Janeiro, Minas Geraes und Sao Paulo. Ein großer Theil der 
ehemaligen Sclavenbeſitzer trat zu den Republikanern über. Nebenher hatte 
ſich aus ſtädtiſchen Freigewordenen eine ſogenannte ſchwarze Garde 
gu Schutze des Thrones gebildet, an deren Spitze einige ehemalige 

ekämpfer der Sclaverei ſtanden, und dieſe guarda negra gab den An⸗ 
laß, daß die republikaniſche 1 ſich über das ganze Land hin 
verbreitete. Als nämlich am 30. December v. J. ein Dr. Silva Jardim 
in Rio im Theater einen republikaniſchen Vortrag bielt, überfiel die 
ſchwarze Garde das Theater, verwundete viele Republikaner und ver⸗ 
heerte den Saal. Auf einen andern Agitator, der kurz nachher einen 
Vortrag halten wollte, ſchoſſen die Schwarzen und trieben darauf die ganze 
Verſammlung auseinander. Nun lärmten die Republikaner, die Be⸗ 
hörde ſchütze fie in ihrer perfönlichen Freiheit nicht, und beriefen eine 
roße Verſammlung. Die Behörde aber unterſagte die Abhaltung der: 
ſelben. Dieſes Verbot wurde der zündende Funke. Mit einem Schlage 
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lungsrechtes und der Redefreiheit, mangelnden Schutz ſeitens der Be⸗ 
hörde u. ſ. w. Zuſtimmungsadreſſen kamen von allen Seiten, die 
Studenten der Facultäten, ja, ſelbſt die zwölf⸗ bis fünfzehnjährigen 
Cadetten der Militärſchulen ließen ihrem Unwillen in ſchwülſtigen und 
pomphaften Aufrufen freien Lauf und überall gründete man kepubli⸗ 
caniſche Zeitungen oder erwarb andere ſchon beſtehende zum Zweck der 
republikaniſchen Propaganda. Ein republikaniſcher Congreß fand am 
30. April in Sao Paulo ſtatt, auf welchem die Republikaner jeder Pros 
vinz durch je fünf gewählte Abgeordnete vertreten waren. Derſelbe be⸗ 
ſchloß, die republikaniſche Partei angeſichts der 8 Ausdehnung, die 
ſie in der letzten Zeit genommen, neu zu organiſiren, und wählte den 
Redacteur des Paiz in Rio, Quentino Bocayuva, zum Haupt der repu⸗ 
blikaniſchen Partei in Braſilien. Bald darauf erließ Bocayupa ein 
Manifeſt, veröffentlichte zur Verſtärkung ſeiner Autorität noch eine 
Zuſtimmungskundgebung des frühern Parteiführers und machte bekann 
daß er den Vollſtreckungsausſchuß gebildet habe. Seit Anfang M 
und beſonders ſeit Eintritt der Kriſis im vorletzten Miniſterium wurde 
die Agitation immer heftiger, ja, ſelbſt leidenſchaftlich; die drei großen Tages⸗ 
blätter Paiz, Gazeta de Noticias und Diario de Noticias richteten eigene 
Rubriken für die republikaniſche Propaganda ein. Im Diario vom 1. Juni 
wird beiſpielsweiſe zu einer Mittheilung über die Reife des Grafen d'Eu 
nach dem Norden die höhniſche Anmerkung gemacht, dieſelbe nütze nichts 
mehr, denn die Dynaſtie habe bereits 5 Provinzen unwieder⸗ 
bringlich verloren. Schon vorher hatte daſſelbe Blatt auseinandergeſetzt, 
daß der Zuſammenſturz der Monarchie unausbleiblich ſei. In der 
Gazeta“ ward die Drohung laut, die Republik werde noch in dieſem 
Jahre geſchaffen werden; auch wurde in demſelben Blatte der Staats⸗ 
rath Saraiva als erſter Präſident der Republik empfohlen. Daß 
Zeitungsaufſätze dieſer Richtung bei der höchſt oberflächlichen Bildung, 
welche in Braſilien bis in die höchſten Kreiſe hinein vorherrſcht, mit 
wahrer Gier geleſen wurden und Zuſtimmung fanden, iſt nicht zu vers 
wundern, und welche Folgen ſie hatten, beweiſen verſchiedene Vorfälle, 
bei denen ſogar der äußere Anſtand nicht gewabrt blieb. So forderte 
am 26. December v. J. ein Profeſſor der Medicinſchule bei der Erthei⸗ 
lung der Doctorgrade in öffentlicher 8 unter dem Beifall 
der neuernannten Doctoren und der anweſenden Studenten den Kaiſer 
auf: er möge mit ſeinem Einfluß den nationalen Wunſch nach der 
Republik begünſtigen. zu Mai d. J. leitete der Graf D’Eu eine 
»Sitzung des Clubs dos Voluntarios da Patria in Rio, in welcher er 
als Schutzherr des Clubs den neuerwählten Vorſtand in ſein Amt ein⸗ 
führte. Als der Prinz ſich nach beendigter Sitzung entfernte und 
durch die Vorhalle des Verſammlungsraumes ſchritt, ertönte plötzlich 
ein vielſtimmiges Viva la Republica! und ein großes Hohngeſchrei. 
Dabei iſt zu bemerken, daß die ganze Verſammlung aus geweſenen 
und activen Militärs beſtand und der Graf d'Eu Oberbefehlshaber des 
braſilianiſchen Heeres war. In gleicher Weiſe wurde Graf d'Eu auf 
ſeiner Reiſe nach den Städten Santos und Campinas behandelt; 
ſchmutzige Flugſchriften wurden ihm in den Eiſenbahnwagen binein⸗ 
geworfen. Bald nach dieſer Reiſe trat der Prinz eine Fahrt nach den 
von Dürre und Hungersnoth heimgeſuchten Nordprovinzen an. Dieſe 
letzte Reiſe ward ebenſo ſchroff und gehäſſig beurtheilt und die politiſche 
Seite derſelben in unwürdigſter Weiſe als perſönliches Ränkeſpiel des 
Prinzen dargeſtellt. Die republikaniſche Partei beſchloß, einen ihrer 
Wanderprediger die Fahrt an Bord deſſelben Schiffes mitmachen zu 
laſſen, um den Huldigungen, die dem Prinzen etwa dargebracht werden 
würden, in der Perſon dieſes Agitators einen Ableiter zur Seite zu 
ſtellen. Die Agitation in Rio und im Süden dauerte inzwiſchen uns 
geſchwächt fort und wurde täglich ſtärker. So weit war im Sommer 
die republikaniſche Propaganda bereits durchgedrungen, daß in einer 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes ein conſervativer und ein liberaler Ab⸗ 
geordneter ſich offen als Repulikaner bekannten und ein bisher conſer⸗ 
vativer Abgeordneter eine längere Rede mit dem Rufe ſchloß: „Nieder 
mit der Monarchie, es lebe die Republik!“ Zur Beruhigung für ängſt⸗ 
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liche Gemüther, die daran erinnerten, daß ſie der Verfaſſung gemäß als 


Abgeordnete dem Kaiſer und der gegenwärtigen Dynaſtie Treue geſchwor 
hätten, nahm man endlich im vorigen Monat ein Geſetz an, neh en 
er eben Fi vor . des Bureaus erklärt, daß dieſer 
id „ſeinem Glauben oder ſeinen politiſchen Anſi ei i 
laufe, von der Eidesleiſtung zu entbinden 85 3 


Kaiſer Dom Pedro II. führt die Regierung ſeit dem Jahre 1841; er 


war die ganze Tagespreſſe Rios, mit Ausnahme des Jornal do Com⸗ zählt gegenwärtig 64 Jahre und iſt ſeit Jahren ſchwer leidend. Seine 


werden könnte. Man ſträubt ſich dagegen, das Gnadenrecht der d 
ö | mercio, repudlicaniſch. Man lärmte über Unterdrückung des Verſamme! Tochter, die Kronprinzeſſin Iſabella, geboren 1846, ift ſeit 1864 mit dem 


Krone gewiſſermaßen auf den Richter zu delegiren; indeſſen bleibt der 


Beifall, den mein leßtes Bild „Das Pußſtübchen, in der diesjährigen | Grund zu einem Streit zwichen mir und Doctor Fichte. Als ich 
Ausſtellung gefunden, brachte mir lohnende Aufträge. Die Copie ihm nämlich meinen Plan vorlegte, wies er ihn als unſtatthaft 

dieſes kleinen Bildes, vom Fürſten Akſakow beftellt, ſowie ein zweites zurück, weil meine Brüder und Miterben noch nicht majorenn 
Roman von Ulrich Frank. 41 


Genrebild, deſſen Motiv er mir zu wählen überlaſſen, beide für ſeinef eien ... 5 
Petersburger Sammlung beſtimmt, 95 b d ein, 1 55 iſt es in der That. Sie dürfen über das Geld nicht allein 
s klang wie unterdrücktes Aechzen aus feiner Bruſt, mit einer welches mit einigen früheren Erſparniſſen die : einer verfügen.“ 
5 verzweiflusigesollen Geberde faßte m in ea volles Haar! Was Mutter hinterlaſſenen Geldes erreicht. Ich werde die Copie im „Doch über eine gleich große Summe, die mir gehört,” ſagte fie 
1 mochte in jeinem Innern vorgehen bei dem Ausdruck ihrer rührenden] Februar abliefern, im Frühjahr das neue Bild vollenden, ſobald die etwas ungeduldig. 


Nachdruck verboten. 


Nechtsanwalt Arnau. 


Klage? Seine Mutter war geſtorben, und er .. er hatte ihren [länger werdenden Tage mir mehr Zeit zut Arbeit geben ; bis dahin „Allerdings!“ 
letzten, ſegnenden Liebesblick nicht empfangen, weil Liſa ihn damals] möchte ich, daß Sie Folgendes in Erfahrung bringen: Ob 2 . „Nun, dieſe Summe werde ich haben, wenn Akſakoff meine Bilder 
festgehalten.. .. Wie Haß glomm es in dieſem Augenblick in feinem | meiner Mutter, welche ihr das Geld zugewendet, 5 4 ob erhält, und ich werde dieselbe für meine Brüder anlegen, flatt dieſes 
Herzen auf. es eine Erbſchaft war, die meine Mutter angetreten in letzterem unheimlichen Geldes, das ich aus dem Hauſe haben will. Sie nehmen 
„Doch mit der alles überwältigenden Widerſtandsfähigkeit der] Falle vielleicht Kinder oder Anverwandte dieſer ö es in Depot, und dort bleibt es, bis ich dieſelbe Summe zur Schad⸗ 
Jugend,“ fuhr fie fort, „kamen wir hinaus über dieſes Unglück, das] ſind und in welchen Verhältniſſen? Ich kann take 1 1 1 loshaltung meiner Geſchwiſter beſitze. . 
wir im erſten Anprall wohl auch gar nicht in feiner ganzen Be⸗ Anhaltepunkt nur den Geburtsnamen und Geburtsort meiner Mutter] Er hatte ihr erſt ſehr aufmerkſam zugehoͤrt, jetzt ſchien er wieder 
deutung erfaßten. Wie ein boöſer Traum zog das Mißgeſchick an uns angeben; ob ihre Schweſter verheirathet war, wie fie geheißen hat, etwas zerſtreut. f 
vorüber! Der Wandlung, die ſich in mir während dieſer Zeit voll-] weiß ich nicht. Ich weiß, daß ich nichts Leichtes von Ihnen ver⸗ „Wollen Sie die Brieſtaſche bald einſtecken ... es könnte jemand 
zogen hatte, wurde ich mir kaum bewußt. Es wurde mir alles leicht, lange, aber ich denke, durch die Behörde im Geburtsorte meinerf kommen ...“ 
0 es kam fo natürlich, fo ſelbſtverſtändlich!“ Mutter wird ſich ja wohl manches ermitteln laſſen, worauf weitere „War die Schweſter Ihrer Mutter viel älter als dieſe !“ 
Mit keiner Silbe unterbrach er ihre Mittheilungen. Recherchen anzuftellen fein werden. Bis ich mit nie fertig „Ich weiß es nicht, vermuthlich! Doch werden Sie das Alles ja 
„Wie ich eine Malerin wurde, wiſſen Sie, und Sie ſehen es, bin, hat es doch immer noch zwei bis drei Monate = ve s liegt] leicht in ihrer Heimath erfahren.“ ge 
wie angenehm und eben mir dieſer Weg gemacht wird. Schon mein] nämlich in meiner Abſicht, dieſes Geld zur Beet 1 N Er nickte mit dem Kopfe. „Ich werde dieſe Sache überdenken..“ 
g erſtes Bild gab mir die Möglichkeit, wie in meiner Arbeitsſtube, auch] meiner Mutter oder ihrer Erben zu halten, Die fie a 55 e 19 „Ja, bitte, thun Sie daß. Mir liegt viel daran. . 
in meinem Atelier auf eigenen Füßen zu ſtehen, nur auf meine] Ich ſelbſt werde es nie verwenden. Ich habe er e 5 eſem „Und Sie wollen dieſe doch immerhin große Summe . +" 
Kraft zu vertrauen, ohne das Geld, das die Mutter uns gelaſſen, |Befig, kein Vertrauen zu demſelben. Wäre = rech 0 8 gekommen, „Ja, ja!“ rief fie erregt, „bitte, bringen Sie mir fie aus den 
5 angreifen zu müſſen. Ich verdiene reichlich mehr, als wir brauchen, um meine Eltern vor Noth und Sorge = ſch 3 aber > .. was Augen, dann erſt werde ich wieder froh ſein i 5 
und das danke ich meinem Pinſel, meiner Palette, meiner einzig ge: |fol uns dieſes Vermögen, von Unbekannten Eu zugewendet .. von Er hatte das Portefeuille noch immer unſchlüfſtg in der Hand 
liebten Kunſt .. .“ fie blickte ſich mit frohen Augen um in dem meiner Mutter nicht angerührt, um IN on rleichterung zu ſchaffen, gehalten, jetzt knoͤpfte er feinen Rock auf und ſteckte es in die Innen⸗ 
wirklich geſchmackvoll und behaglich eingerichteten Zimmer, das an ihr] nicht im Stande, ihre Geſundheit erhalten, ihre raſtloſe Thätigkeit aſche 
ebenfalls hübſches Atelier grenzte. Iberingern zu helfen — todtes Geld, todt in jedem Sinne! Es iſt „Ah!“ es kam wie ein Seufzer der Erleichterung über ihre Lippen. 
„Aber nicht davon wollte ich Sie unterhalten, und Sie ſagen ja] Gott ſei Dank geglückt ohne dieſes Geld, und ſo ſoll es bleiben! Ich „Es ſcheint doch eine Erbſchaft oder jedenfalls eine rechtmäßige 
gar nichts. Finden Sie es nicht nett hier?“ mag es nicht, und ich will es auch nicht länger hüten.“ Schenkung ...“ a n 
„O, Fräulein Leonie!“ Ihrem Haushalt merkt man überall dier Sie war aufgeſtanden und nahm aus dem Schubfach ihres Schreib- „Die Eltern meiner Mutter waren arm — — wie kommt die 
ſchöͤpferiſche Kraft an, die fi in allem bethätigt, alles trefflich zuf tiſches ein Portefeuille. 5 Tochter zu ſolchem Vermögen? Wenn fie es rechtlich erworben, 
organiſiren und geſtalten verſteht. Das iſt ja das Wunderwalten des „Hier iſt es, 10000 Mark in Staatspapieren, wollen Ste es] warum verbirgt fie ſich, wenn fie lebt, und wenn fie tobt iſt, warum 
Genius, daß er im Großen, wie im Kleinen ſich kundgiebt. Wie] aufbewahren, bis die Nachſorſchungen beendet find, falls dieſe zu keinem] hatte fie vorher nie etwas von ſich hören laſſen? Eine Schweſter, 
Ihre Kunſt uns entzückt, fo erfreut die Harmonie, die Ordnung Ihres) Reſultat führen, werde ich es zu irgend einer wohlthätigen Stiftung von der meine Mutter nie ein Wort geſprochen, ſie, die ſo zärtlich, 
Hauſes Jedermann.“ beſtimmen. Ich will es keinesfalls behalten. Ich habe eine aber-|fo treu war . . Wer weiß, was das für Geld iſt? ...“ 
„Und dieſe Ordnung möchte ich auch in meine Finanzen, oder] gläubiſche Furcht vor dieſem Gelde und werde dankbar fein, wenn Es hatte geklingelt. 
richtiger in die anderer, mir unbekannter Leute bringen,“ ſagte fie] Sie es mir aus dem Haufe ſchaffen ...“ „ch bitte Ste, ermitteln Sie Alles, und bis bahin kein Won 
heiteren Antlitzes. „Seit mein erſtes Bild auf der Kunſtausſtellung „Aber mehr darüber, lieber Rechtsanwalt, es bereitet mir eine peinliche 
den großen Erfolg hatte, fehlte es mir nie an Beſchäftigung. Der „Kein Aber! Es hat mir ſchon Aerger bereitet, denn es war der Empfindung.“ (Fortfegung folgt.) 
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Grafen von Eu, einem Sohn des Herzogs von Nemours vermählt. Aus 
dieſer Ehe ſtammen drei Knaben. 

In Rumänien iſt wieder einmal eine Miniſterkriſis ausgebrochen. 
Den Anlaß zu der Demiſſion des Miniſteriums gab die auswärtige Politik. 
Im Schooße des Miniſteriums war längſt eine Spaltung ausgebrochen; 
ein Theil neigte ſich zu Rußland, während ein anderer Theil eine freund⸗ 
liche Haltung zu Oeſterreich und Deutſchland an den Tag legte. Dies 
neue Miniſterium bezeichnet den Sieg der öſterreich⸗freundlichen Richtung. 
Geſichert iſt die neue Regierung erſt dann, wenn die Neuwahlen zu Gunſten 
derſelben ausfallen. Jedenfalls werden die Wahlen nicht in ruſſenfreund⸗ 
lichem Sinne von der Regierung beeinflußt werden, wie dies von dem 
bisherigen Cabinet zu beſorgen war. 


Deutſchland. 

* Berlin, 17. Novbr. (Tages: Chronik.) Die „Poſt“ be 
zeichnet die Nachricht, daß der Kaiſer beabſichtige, nach Spanien zu 
reiſen, als jeder Begründung entbehrend. 

Seitens eines induſtriellen Vereins der Rheinprovinz dürfte in 
nächſter Zeit behufs beſſerer und weniger koſtſpieliger Ausnutzung des 
für viele deutſche Producte günſtigen indiſchen Marktes zur Bildung 
einer Vereinigung induſtrieller Firmen zum Zwecke der Errichtung 
eines gemeinſamen ſtändigen Muſterlagers in Kalkutta 
und der eventuellen Anſtellung eines Vertreters daſelbſt, wie dies von 
Seiten engliſcher Häuſer bereits ſeit längerer Zeit geſchehen iſt, auf⸗ 
gefordert werden. 


[Der deutſchfreiſinnige Arbeiterverein!] hielt am Sonnabend 
im Saale des Kaiſer Wilhelmsbades in der Lützowſtraße unter Vorſitz 
des Herrn Weidemann eine Wanderverſammlung ab, welche der 
1 für die Wahl des Geh. Raths Profeſſor Virchow in der 
III. Abtheilung des 7. Communal⸗Wahlkreiſes galt. Der Vorſitzende, 
welcher mittheilen konnte, daß die deutſchfreiſinnige Arbeiterbewegung einen 
erfreulichen Fortgang nehme, mußte zu ſeinem Bedauern kundgeben, daß 
Profeſſor Virchow, welcher zu der urſprünglich für Freitag geplanten Ver⸗ 
ſammlung eine Anſprache zugeſagt hatte, wegen anderweitiger Verpflich⸗ 
tungen am Erſcheinen behindert ſei. Ueber die ſtädtiſche Selbſtverwaltung 
und communale Angelegenheiten ſprach Stadtv. Dr. Langerhans, welcher 
die Bürgerpartei dafür verantwortlich machte, daß gerade ſie ſeit dem 
erſten verunglückten Sturmlauf auf das Rothe Haus auch bei ſtädtiſchen 
Wahlen ausſchließlich politiſche Geſichtspunkte in den Vordergrund dränge. 
Auf freiſinniger Seite ſei dies keineswegs in demſelben Maße der Fall, 
wenn es auch angezeigt ſei, daß man ſich die Candidaten auf ihren politi⸗ 
ſchen Standpunkt hin anſieht, da ja zahlreiche wichtige Fragen, Schul⸗ 
und Kirchenangelegenheiten an die Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
herantreten. Redner entwickelte dann kurz die Stellung der Mehr⸗ 
heit in der Stadtverordneten⸗Verſammlung dieſen Fragen gegen⸗ 
über, verwies auf die Wichtigkeit der Steuerfragen, die Auf⸗ 
gaben der Verſammlung gegenü Polizeiverordnungen, die Stadt⸗ 
rathwahlen ꝛc. ꝛc. Unbegreiflich ſei es, wie jetzt die Gegner den Schlacht⸗ 
ruf erheben: „Nieder mit Virchow!“ Virchow ſei eine Ehre für Berlin 
(Beifall), und Jedermann, der mit ihm in der Verſammlung zuſammen 
arbeite, gebe ihm willig das Zeugniß, daß er in der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung, ohne je den Parteimann hervorzufehren, fo ehrlich für das Wohl der 
Stadt gearbeitet hat und arbeitet, wie nur irgend Einer. (Beifall.) Die 
Vorwürfe, welche in dem letzten gegneriſchen Flugblatt über das „Anleihe⸗ 
Unweſen“ erhoben werden, widerlegte Dr. Langerhans an der Hand der 
wirklichen Thatſachen und erklärte es für eine directe Unwahrheit, wenn 
dort geſagt wird, daß die Staatsregierung die Abſchaffung der Mieths⸗ 
ſteuer ſchon ſeit langer Zeit betreibe. Die Miethsſteuer beruhe auf einem 
Staatsgeſetz, welches ein Mann wie der Reichskanzler mit Hilfe ſeines 
parlamentariſchen Anhanges gewiß leicht hätte ändern können, wenn es 
darauf ankäme. (Sehr wahr g Auch die Behauptungen über die Be⸗ 
ſetzung aller Stellen in der ſtädtiſchen Verwaltun 
des „Fortſchrittsringes“ ſeien durchaus abgeſchmackt; als ſich der 
Reichskanzler über feine Miethsſteuer beklagte, waren es Cartell⸗ 
männer, welche ihn abgeſchätzt haben. (Heiterkeit.) Wollte man Leute 
nach dem Wunſche jenes Flugblattes in das Rothe Haus wählen, dann 
würde man . Sir uſammen bringen, welche dem wirklichen 
Charakter der Berliner Bürgerschaft nicht entſpricht, denn dieſe Bürgerſchaft 
iſt vom Grunde ihres Herzens aus freiſinnig. An dieſer Grundanſchauung 
werde ſie um ſo mehr feſthalten müſſen, je mehr die Gegner dagegen 
ankämpfen, und wenn dieſe die Parole ausgeben: „Nieder mit 
Virchow!“ iſt die gebotene Antwort darauf: „Hoch unſer Virchow!“ 


mit Männern 


Klein e Chronik. 


Profeſſor Rudolf Gneiſt feiert heute, den 18. Novbr., fein fünfzig⸗ 
riges Jubiläum als Univerſitätslehrer. Ein ſolches Feſt iſt überaus 
elten. Bei Gneiſt kommt noch hinzu, daß er das ganze halbe Jahr⸗ 
undert feines Lehrens an der Berliner Univerſität gewirkt hat. Die Ber⸗ 
ner Hochſchule hat — ſo ſchreibt die „Voſſ. 2 — folder Feſte ſeit 
ihrem Beſtehen insgeſammt nur fünf bisber zu feiern gehabt. Das erſte 
davon galt dem Phyſiker Paul Erman und fiel mit dem due Boh, 
Univerſttätsjubiläum zuſammen. Zu derſelben Zeit trat Augu Boeckh, 
der Altmeiſter der klaſſiſchen Philologie in das ſechste Jahrzehnt ſeines 
Berliner Lehrſchaffens ein. 1875 beging Ranke ſein 50 jähriges Docenten⸗ 
biläum. Zu dieſen Bu ſich hinſichtlich der Dauer ihrer Berliner 
Hrthätigfeit noch Karl Ludwig Michelet, der Hegelianer, und der Aeſthetiker 
Karl Werder, welche beide noch dem Lehrkörper der Berliner Univerfität 
zugebören. Als Gneiſt in die Berliner Juriſtenfacultät eintrat, war Karl 
von Savigny, der Begründer der geſchichtlichen Richtung in der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft, deren Senior. Neben ihm lehrten als Ordinarien p. Laneizolle, 
effter, Klenze, Homeyer, Rudorff. Den Nachwuchs von Nechtslehrern 
ellten die Privatdocenten Waſſerſchleben, Collmann und Häberlin dar. 
Die feierliche Aufnahme Gneiſt's in die Zunft der Berliner Rechtslehrer vor 
50 Jahren vollzog der Germaniſt v. Lancizolle als Decan der Juriſten⸗ 
acultät. Den Senat der Univerſität vertrat der Theologe Tweſten, der 
ector der Univerfität im Jahre 1839. Was den Theilnehmern des Actes 
ſicherlich am meiſten in die Augen ſprang, war die jugendliche Figur des 
neuen Rechtsdocenten. Hatte er doch damals gerade erft ſein 23. Lebens⸗ 
ahr zurückgelegt. Freilich war der neue Docent fo etwas wie ein juriſtiſches 
9 Etwas Begabung für die Rechtswiſſenſchaft hatte Rudolf 
Gneiſt vielleicht erblich von ſeinem Vater überkommen, der Rath beim 
Kammergericht war. Ohne Zweifel aber iſt Gneiſt durch den frühen und 
ſteten Verkehr mit älteren Juriſten ſchon ganz frühzeitig auf die Kern⸗ 
fragen der Rechtswiſſenſchaft hingeleitet worden; er weiß mancherlei 
aus der Geſchichte der preußiſchen Rechtspflege zu erzählen, was er in 
Geſprächen von ſeinem Vater und deſſen Amtsfreunden gelegentlich gehört. 
Dabei verwahrt ſich Gneiſt dawider, als ob er ganz in feinen Rechts⸗ 
ſtudien aufgegangen ſei, er verſichert, daß er aud die Freuden des Stu: 
dentenlebens vollauf gekoſtet babe. Gneiſt's Studienzeit fiel in die Jahre 
der beftigfien Demagogen⸗Verfolgungen. Ein Verbindungsband konnte 
dem Studenten leicht ein oder mehrere Jahre beſchaulichen Daſeins au 
einer preußiſchen Feſtung eintragen. Als Gneiſt von dem Mineralogen 
Weiß 1833 in die Berliner Studentenliſte eingetragen wurde, mahnte 
Weiß in feiner Begrüßung eindringlich: „Sie fielen die Univerfität auf 
ein Pulverfaß, wenn Sie fi in irgend eine Verbindung einlaſſen.“ Auch 
ließ es ſich Gneiſt bei aller Neigung für die Jurisprudenz nicht an ſeiner 
Fachwiſſenſchaft genug ſein; er hörte philoſophiſche Vorleſungen bei Hin⸗ 
ning, hiſtoriſche bei Raumer, und war Mitglied pon Ranke's Geſchichts⸗ 
Seminar. Die erſten Proben von beſonderer Fähigkeit für die Rechts⸗ 
kunde legte Gneiſt ſchon als Student ab. Innerhalb ſeiner dreijährigen 
Studienzeit gewann er zweimal den Preis der Rechtsfacultät, das eine 
Mal für eine Aufgabe aus dem germaniſchen, das andere Mal aus dem 
römiſchen Recht. Auch ſeine Docto chrift Derecentiore litterarum obligatione 
(Gneiſt promovirte damit im Novbr. 1838, einer feiner J ee Beier 
nachmalige Gultusminifter Mühler) fand viel Beifall. Nach dieſen 15 = 
gen, die Gneiſt unter den Augen der Berliner ef vollbracht, 
wurde es ihm nicht allzu ſchwer gemacht, ſeine ehrthätigkeit zu Dr 
Gneift las anfangs über den Civilproceß, den Straſproceß und hielt eine 
Reihe von Repetitorien ab. Später kamen die Pandecten und andere 
Disciplinen hinzu, ſo daß es kaum einen Zweig der Rechts wiſſenſchaft 
giebt, den Gneiſt nicht zeitweilig vorgetragen hätte. Er las über die 
53 von Rechts⸗Einrichtungen, über die Geſchworenengerichte, 
über die Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens u. A. Alle Vorleſungen 
hatten in den vierziger Jahren eine ganz beſondere Bedeutung. te 


ü densarten bezeichnen, an N 
FTT Ko er bie Sache? Er; einen vollſtändigen Erfolg. 


rr“. das humoriſtiſche Element 


j / 
(Lebhafter Beifall.) In der Discuſſion bekämpfte Stadtv. Bortmann|nehmung, welche ſich bereit erklärt, denſelben auszuführen, auch mas 
eingehend die Behauptungen der Gegner, daß in der ſtädtiſchen Verwaltung |teriell zu unterſtützen 


ein ungeſundes „Anleiheunweſen“ ſich eingeniſtet habe. Das Unzutreffende 
dieſer Behauptung gehe ſchon daraus hervor, daß der Feuerkaſſenwerth des 


ſtädtiſchen Beſitzes 85 Mill. M., der Werth des Grund und Bodens nebſt Donau⸗Oder⸗ 


Gebäuden des ſtädtiſchen Beſitzes 2314532255 Mark 


gegenüber eine Schuldenlaſt von 187 Mill. Mark ſteht. Dabei darf! fahrtſtraße nur dann betheilige, 
nicht überſehen werden, daß bei der obigen Berechnung der Werth der zeitig geſichert iſt, wird aufgehoben. 


ſtädtiſchen Werke nur mit 60 Millionen angenommen iſt, während ſie mit 
157 Millionen zu Buche ſtehen. 


ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf Virchow ab. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 16. Novbr. [Der Donau⸗Oder⸗Canal.] Der ver: 


einigte Bau: und Finanz⸗Ausſchuß des niederöfterreichifchen | ⸗ ; — — — 2:2 


Landtages hat den Bericht über die von der Handelskammer, dem 
Gewerbeverein, dem Verein der Holzproducenten in Wien, dem In⸗ 
duſtriellen⸗Club und dem Club der Land⸗ und Forſtwirthe in Wien 
eingebrachten Petitionen, betreffend die Herſtellung des Donau⸗Oder⸗ 


Canals, vorgelegt. Der Referent Abg. Kaiſer verweiſt zunächſt in Stadtv Re 

; EN, ; 5 g erordneten⸗Verſammlung findet Donnerstag, 21. November, Nach⸗ 
ſeinem ausführlichen Berichte auf die bereits im Jahre 1884 vom mittags 4 Ubr, B Von — Botlugen, Be auf der Tagesordnung 
Landtage gefaßten Beſchlüſſe, welche ſich damals gleichzeitig auf den] ſtehen, erwähnen wir: Gutachten der 

Die Be: ſtärkung der Schuldeputation. 


Donau⸗Moldau⸗Elbe⸗ und den Donau⸗Oder⸗Canal bezogen. 
ſchlüſſe, die damals gefaßt wurden, lauteten: 

1) Das Land Niederöſterreich betheiligt ſich an den Koſten der Her: 
ſtellung der Donau⸗Oder⸗Schifffahrtſtraße zwiſchen der Donau bei Wien 
und der Oder bei Oderberg und an der Herſtellung der Donau⸗Moldau⸗ 
Elbe⸗Schifffahrtſtraße unter der Bedingung, daß die Ausführung 
Schifffahrtſtraßen gleichzeitig geſichert iſt. 

2) Der niederöſterreichiſche Landesausſchuß wird beauftragt, 
mit der k. k. Regierung in Verhandlung zu treten, wobei eine 
betheiligung des Landes Niederöſterreich an der Herſtellung beider Schiff: 
8 mit je fünf Procent von den Baukoſten in Ausſicht zu 
ſtellen iſt. 


diesfalls 


3) Die Betheiligung iſt auf eine Anzahl Jahre zu vertheilen und hat und verfpricht, fi deſſelben würdt 


dieſelben Rechte zu genießen, wie eine Betheiligung des Staates. 

0) Bei der techniſchen Durchführung der Donau⸗Oder⸗Schifffahrtſtraße 
iſt die möglichſte Rückſicht auf das in Ausſicht genommene Project der 
Marchfeld⸗Bewäſſerung zu nehmen. 

Seit dem Jahre 1884 haben ſich die Verhältniſſe zu Gunſten der 
Waſſerſtraßen namentlich in Deutſchland und Frankreich in hohem 


Grade gebeſſert. Nur in Oeſterreich hat dieſe Angelegenheit nahezu habe damit Erfolg gehabt. 
In einer mit großem Ziffer⸗Material belegten Dar: | den Berlinern etwas gelernt 


ganz geruht. 
ftellung führt der Bericht aus, welchen Vortheil für den Verkehr der 
Bau des Oder⸗Canals haben würde, und verweiſt auf die großen 


Canaliſirungs⸗Arbeiten Deutſchlands, wo die Regierung eben jetzt die | stehenden Wahlrecht noch nicht 
um die Kohlen Schle⸗ 28. Lebensjahre, ſondern mit der 


Canaliſirung der preußiſchen Oder vorbereitet, 
ſiens nach Berlin zu befördern und die engliſche Kohle aus den Oſt⸗ 
ſeehäfen zu verdrängen. Die Canaliſirung der Oder, für welche die 
Geldmittel bereits bewilligt ſind, wird jetzt bis 79 Kilometer von der 


oͤſterreichiſchen Grenze durchgeführt. Wird der Donau⸗Oder⸗Canalſ dem Reichsta 


gebaut, ſo bedarf es nur noch der Herſtellung dieſes 70 Kilometer 
langen Verbindungsgliedes, um die Verbindung zwiſchen der Donau 
und der Oſtſee zu vollenden. In der Petition des Donauvereins 


wurde mit einem Kilometerverkehre von 1,7 Millionen Tonnen lichen Feiertage gemacht werden. 
oder von 464,100,000 Tonnen⸗Kilometer auf dem Canal gerechnet.] Arbeiter mit einem Zettel in der Taſche er 


Es wird dann noch ausgeführt, welche Bedeutung der Donau⸗Oder⸗ 
Canal für die Hebung des Verkehrs auf der Donau haben würde. 
Keine Waſſerſtraße der Welt hätte dann die hohe wirthſchaftliche Be⸗ 


deutung für den internationalen Austauſch der Producte, als dieſerſ tages noch fo ſehr bekämpfen, in der Gegnerſchaft Lein die Arbeiter ſeien 


Waſſerweg von der Nord- und Oſtſee mitten durch Europa zum 
Schwarzen Meere. Mit Rückſicht auf die hohe Bedeutung des 


Donau⸗Oder⸗Canals fiellen der Bau: und Finanz⸗Ausſchuß folgende das Verbot der Kinderarbeit in den Fabriken, die Regelung der Frauen⸗ 


Anträge: 


1) Der Bericht des Lankesausfchuffes wird zur Kenntniß genommen. dieſe Anträge ſeien abgelehnt worden, weil die Socialdemokraten in zu 


2). Die k. k. Regierung wird dringend erſucht, den Bau eines von 
Wien ausgehenden Donau⸗Oder⸗Canals möglichſt zu fördern, und wenn 
derſelbe nicht aus Staatsmitteln hergeſtellt wird, eine Privat⸗Unter⸗ 


beträgt und dem bei Oderberg und an der Herſtellung der Donau⸗Moldau⸗Elbe⸗Schiff⸗ 


illi b Dem Beſitzwerthe können daher noch Betheiligung des Landes Niederöfterreih mit fünf 
100 Millionen zugeſchrieben werden. (Beifall.) Die Debatte, in welcher der Herſtellüngskoſten des Donau⸗Oder⸗Canals bleibt aufrecht, und 
auch ein Arbeiter Pollack ein eindringliches Wort für Virchow einlegte, ſpricht der niederöſterreichiſche Landtag die Geneigtheit aus, 


beider | vergangenen 


döchſt⸗zgroß “. 


3) Die mit Landtagsbeſchluß vom 13. October 1884 geſtellte Bedingung, 
daß das Land Niederöfterreih ſich an den Koſten der Herſtellung der 
Schifffabriſtraße zwiſchen der Donau bei Wien und der Ober 

wenn die Ausführung derſelben gleich⸗ 


4) Die mit Beſchluß vom 13. October 1884 in Ausſicht 7 
rocen 


ſich eventuell 
auch mit einem höheren Betrage zu betheiligen. 

An dieſe Betheiligung iſt die Bedingung geknüpft, daß der Canal ein 
ſelbſtſtändiges Unternehmen bildet. . 

il Brio übrigen Beſchlüſſe des Landtages vom 13. October 1884 bleiben 
aufrecht. 


Probvinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. November. 


© Stadtverordneten ⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der 
he 


usſchüſſe I und III über die Ver⸗ 
en des Bebauungsplanes der 
inneren Stadt, bezüglich der Breiteſtraße. Neubau der Turnhalle an der 
Poſenerſtraße. Ankauf des Grundſtücks Gartenſtraße Nr. 12. Ankauf 
von Terrain in Dürrgoy. 

-d. Volksverſammlung. Von ſocialdemokratiſcher Seite war für 
Sonntag Mittag eine „große Volksverſammlung“ im Saale 
des „Tivoli“ auf der Neudorfſtraße angekündigt worden. Die Einberufer 
hatten ſich nicht getäuſcht, denn das verſammelte Volk war wirklich 
Nachdem Heiſig zum Vorſitzenden gewählt worden, hielt der 
ſocialdemokratiſche Reichstags⸗Candidat für Breslau⸗Oſt, Tutzauer⸗ 
Berlin, eine Anſprache über „die Bedeutung der kommenden Reichstags⸗ 
wahlen“. Er dankt zunächſt für das ihm entgegengebrachte Vertrauen 
zu zeigen, wenn der Wahlkreis 
Breslau⸗Oſt zurückerobert würde. Die Gegner brauchten ſich über den 
Sieg in dieſem Wablkreiſe nicht zu freuen, denn die Mittel im Wahl⸗ 
kampfe ſeien ungleiche. Zahlreich ſeien die Beeinfluſſungen der Arbeiter 

eweſen, die Socialdemofraten hätten kaum ein Verſammlungslocal er⸗ 
alten können. In letzterer Beziehung ſcheine diesmal eine andlung 
um Beſſeren eingetreten zu ſein, aber nicht ohne Zuthun der Arbeiter⸗ 
Pakt Breslaus. Dieſe habe gewußt, welche Mittel anzuwenden ſind, und ſie 
r freue ſich, daß die hieſigen Arbeiter von 
hätten. In Berlin habe die Socialdemokratie 
keinen Mangel mehr an Localen, und daſſelbe werde man in Breslau er⸗ 
reichen. Nachdem Redner im iteren die Socialdemokraten als die 
wahren Vertreter der Arbeiter bezeichnet bat, erklärt er ſich pon dem be⸗ 
gan 3 Nicht erſt mit dem 

ündigkeit, alſo dem 21. Jahre, 5 
die Ausübung des Wahlrechts verknüpft fein. Werde doch der manchma 
viel jüngere Offizier mit weit wichtigeren Intereſſen betraut. 
Reichstagsabgeordneten müßten ferner Diäten erhalten. Man Br 
vielleicht geglaubt, durch die Diätenloſigkeit die Arbeiter⸗Vertreter au 
1 e fernhalten zu können. Man habe ſich auch hierin i 
Eine weitere A jet, daß die Wahl nicht an einem en 
ſtattfinde, damit der Arbeiter von feinem Arbeitgeber an ber 4 rer 
der un nicht 1 Kg = ge Sein aun hie Baht D ice 
einem entage ftattfinden, dann müſſe der * 5 z 
— (Bravo!) De Wahl felt müſſe der 
ſcheinen. Dann könne er von 

den Gegnern nicht controlirt werben.» Was die geſetzgeberiſche Thätigkeit 
anlange, fo ſeien von den Socialdemokraten beantragte Geſetze über⸗ 
haupt noch nicht gemacht worden, denn die Socialdemokraten würden 


majoriſirt. Möchten ſich die gegneriſchen Parteien außerhalb des Reichs⸗ 


ſie einig. 


Die Arbeiter ſollten ſich deshalb prechungen der ver⸗ 
iedenen i fi 


durch 
nicht laſſen. Die Idemokraten hätten 
bes Arbei ene derbe Anträge eingebracht. Man habe 


arbeit, die geſetzliche Feſtſetzung eines Normalarbeitstages verlangt. Alle 
ſeien. Trotz aller Kirchlichkeit habe es ſelbſt die 


eſetzliche Feſtſetzung 
peel oefaldemokraten 


eringer Zahl vertreten j 
entrumspartei nicht vermocht, einem sun er auf 
der Sonntagsruhe zuzuſtimmen. Man ſage ferner, 


waren das Stelldichein der liberal geſinnten Studenten. 
auch die geſchichtlich gewordenen Redekämpfe ſtatt, welche 
Julius Stahl führte. 


die Luftſtrömungen zwiſchen Europa und Afrika an 2 Punkte find. liche Gl chgewichtskünſtler“, „Zufallgewandtheitskünſtler“, 
Reſultat dieſes Unter: | künſtler von ſchöpferiſcher Einbildun 


Die Verdeutſchung der „Specinlitäten‘, für melde bekanntlich 
die Directoren Dorn und Baron vom Wintergarten ein Preisaus⸗ 
ſchreiben erlaſſen haben, hat zabllofe Federn in Bewegung 
es iſt eine förmliche Fluth von Schriften eingegangen. An der 
bewerb haben ſich faſt alle Stände und Berufsarten betheiligt, 
namentlich eine Zahl ſprachgewandter Damen, von denen eine durch fol⸗ 
gendes Schreiben den Vogel abgeſchoſſen hat: 
würdige Dame (Waise) hat weder Zeit noch Mühe geipart, durch Löſung 
dieſer ſchwierigen Aufgabe Ihr geſchätztes Wohlwollen zu erwerben. Nun 
bitte ich Sie böflichſt, milde, wohlwollende Gönner, bezw. Richter zu ſein, 
da mich Ihr zuſtimmend Urtheil berauſchend beglückte.“ Leider bat die 
liebenswürdige „Naive“ wenig Ausſicht auf Erfolg, denn ſie überſetzt: 
Specialität mit Unübertrefflichkeit“, Programm mit „Leiſtungsauszug“, 
Ereentrie mit „Springer“, Knickabout mik „Unruhiger“ und Trics mit 
„lebende Figuren“! — Eine andere Dame ſchreibt, ſie habe die Ueber⸗ 
setzungen nach „ihrem“ beſten Wiſſen und Können unternommen; in der 
That aber hat fie lediglich das Wörterbuch benutzt! Und ſo iſt denn bei 
17 . 32 Sad id dicke 2 
„Schulſchrift“ oder „Grundſatzdarlegung“, tie = 
1 = 3 a Diſtricts in > britiſch⸗oſtindiſchen Präſi⸗ 
entſchaft Madras“ und Tric = „ein 
Da hat denn ein anderer Bewerber Recht, wenn er ſchreibt, man 
eite legen und den reinen Be⸗ 


Weingutsbeſitzer 
Direction die — de) 
um auf feine „ſchön, 


fl. P 
ufträge bittet. — Sehr 1 als „Verdeutſcher“ führt ſich ein 


Ne en künſtler“. 


„Eine junge, liebens⸗ E 


Programm hat in der am Sonntag 
Nee ſtellung keinen Erfo 


ch über 6 im Whiſtſpiel“.] ſich eini 


die man ſich[ Sohn der Wildniß“ zur Aufführung und errang gegen alle Erwartun 


u . ae 0 J 
“und ein biederer Sachſe aus Elſterberg ſchreibt im Auf: lebenswahr und natürlich, 1 nicht im eigentlichen Geiſte der Helge — 


ch in eine bezaubernde „Parthenia“, voll Holdleligteſz Blicken ihrer ftra 


eiltänzer“, 
oder 7 macht⸗ 


dals“. Parkerre⸗Gymnaſliker der „Dielenturner“, „Erdgeſchoß 
Malabariſt iſt der zworderindiſche Künſtler“, „C . 
„Drauftreter““ „Puffer“. Tric 

eur „Lachmuskel erregender Meulſch“, „Witzbold“. 
Ausfall oder — en Ulktänzer, 
. — 

alſtaff, aue wunder“. 
„Einzel⸗Theater“. So viel von den 
Es ſind aber auch eine Reihe 
geeignet ſind, den Ben 
i 


Kunſtrüpel“. 
auptulktänzer, 
ecialitäten⸗Theater 
unfreiwillig komiſchen Verdeutſchungen. \ 
ernſter und treffender Löfungen eingegangen, die geei 
wörtern energiſch den Rang ſtreitig zu machen. Dieſe herauszufinden, 
Sache der Preisrichter. 


Theaternotizen. 
Das Schauſpiel „Henrlerte Marschal“ von den Gebrüdern Goncgurt 
von der „Freien Bühne“ veranftalteten Vor⸗ 

Ig gebabt. Die uns bisher vorlie enden Berliner 
Kritiken bezeichnen 0 übereinftimmend als — „langweilig“. Es machte 
e Oppoſition geltend, doch kam es zu keinerlei erregten Scenen. 
Die Aufführung wird ſehr gelobt. 

Im Deutſchen Theater in Berlin gelangte am Sonnabend „Der 
Director P Arronge hatte jo viel als möglid 
hervorgehoben und dadurch die Einför nern 
Einſtimmiges Lob ſpendet die Kritik den Darftelleng 

Die „B. B.⸗Ztg.“ ſchreibt: Tereſina Geßner —— 
Pittſchau als „Ingomar“ ſpielten ganz er en 
chen den beiden brachte entzückende 92. 
bis ins kleinſte Detail ausgearbeitet und von dem Zu⸗ 
und liebenswürdigſten Mienenſpiel begleitet maren: 4 5 das 


Ernſt 


\ * 8 0 * 
as unter ibrem Blick 
Geßner war 


wie in 2 
haben, wenn ſie 


felen Feinde ber Familie. Dieſen Vorwurf könnten nur böfe Leute er- 
heben, welche die heutigen Familienperhältniſſe überhaupt nicht kennen. 
nne man denn jetzt noch von einem Familienleben reden, wenn die 


aten ſeien gerade die größten Förderer des Familienlebens und damit 
die * Stütze des Staates. Deshalb wollten die Socialdemokraten, 
daß die Kinder aus den Fabriken fern 8 rn daß die Frauen: 
arbeit beſchränkt werde, daß der Mann als der Ernährer der Familie 
auftreten Daun Er habe gelefen, daß ra auf den hieſigen Bahnen 
1,50 und 1,60 M. verdienten. Damit könne doch Niemand mit Familie 
ausfommen! — ſeien oz Verhältniſſe, die bekämpft werden 
müßten. etzliche Maximalar hei fab. ſei eine uralte Forderung, ſo 
alt wie die 1 are 1 Partei ſelbſt. Derſelbe ſei nothwendig, 
wenn man bedenke, daß die Maſchinen immer mannigfacher würden. 
Wenn eine Maſchine — — oder eine neue erfunden werde, ſo ſollte 
man ſich fragen, wie viele Arbeiter dadurch immer wieder brotlos — 
macht würden. Man habe den Arbeitern entgegen zu kommen geglaubt, 
indem — das Alters⸗ und ss ale men ſchuf. An ſich ſei Mr Ge: 
Dante cin under, aber wie habe man ihn zur Ausfühtu gebracht? 
keinen . e e gejeben, we welcher renten⸗ 


Lerche tigt hätte werden können. (Rufe: Sehr wahr.) Man 3 ferner 
die Soclaldemorruten . Reichsſeinde“ b rteien, die nicht 
on Anſpruch auf dieſen Titel ee ; Shen Redner ferner 


ch 

— Cartellparteien den Vorwurf 

e von drei auf fünf Jahre das Wahlrecht beſchränkt 

hi haben, kommt er auf die indirecten Steuern zu e von denen 
ie 


Socialdemokraten die größten Feinde ſeien. r die Regierung ſei 
Die ki edeutende Steuervermebrung verdanke man auch der Cartell⸗ 


emacht, durch Berlüngerun der 


es ſehr deqguem, Steuern eee von denen die Mehrzahl nichts merke. 
ehrheit. Und dabei ſeien gerade die n Dinge beſteuert. 
ie Socialdemokraten . alle verſchiedenen Steuern ab eſchafft wiſſen 
und dafür eine einzige den Steuer eingeführt ſehen, die alle Bedürfniſſe des 
Staates, und in der Commune eine einzige Steuer, welche alle Bedürfniſſe 
der Commune befriedige. Sie verlangten die progreſſive Einkommenſteuer, 
wachſe. Redner meint ferner, ein ſtehendes Heer 
fe es genüge die Einrichtung eines Volksheeres. an 
rauche die Leute nicht 3 Jahre ihrem Berufe zu ey fondern man 
könne wie in der Schwei vor 8 wo die Ju Jugend ſchon in militäriſchen 
Uebungen erzogen werde. enn Jugend erwachſen, bedürfe es 
nur noch weniger Wochen, um die mille Ausbildung zu vollenden. 
Dann erſt werde das Volksheer zur Wahrheit werden. Redner ſucht 
ſeine — durch Citate von Ausſprüchen der Feldmarſchälle 
Gneiſenau und Radetzky als en zu erhärten. Die Socialdemo⸗ 
mp 


kraten wollten Deutſchland nicht ka N machen, ſondern eine wehr⸗ 
fähige Nation durch Einrichtung eines V eres herſtellen. Uebrigens 
brängten die Völker nicht zum . Auch das ande Volk wäre 


1870 nicht auf den Kriegsgedanken gekommen. Wer aber Schuld an dem 
Kriege gehabt, könne man nicht entſcheiden. Redner ſchloß unter lebhaftem 
Beifall mit der Aufforderung, die Wahlſcharte von 1887 auszuwetzen, ſich 
2 organiſiren und Geldmittel herbeizuſchaffen. Nach Eröffnung der Be⸗ 
4 5 warnt Gerhardt vor den Freiſinnigen, welche ſchon wieder 
mit den Arbeitern liebäugelten. Dann ſprach er ſpeciell zu den Eiſenbahn⸗ 
D eider blieben uns die Ausführungen des entfernt 
henden Redners unverſtändlich. 52 ge klagt, daß es noch immer 
0 Abeiter gebe, welche die capitaliftif reſſe eſen. Wenn es nun den 
duch drein era möglich geworden, Locale zu ewinnen, fo müſſe man 
dahin ſtreben, daß in den Reſtaurationen die . Preſſe 
ausleg e. In Breslau ſeien dies die „Schleſiſchen Nachrichten“. Er er⸗ 
warte er jebem Arbeiter, daß er nur in Localen verkehre, wo die „Schleſ. 
Nachrichten“ ausliegen. Er müſſe dieſelben fordern und wenn ſie ihm 
nicht 55 en werden könnten, ſo ſolle er auch aufs Bier verzichten. Nach 
er Ausführungen Gießmanns fürchteten ſich die Gaſtwirthe „vor oben“, 
die „Schleſ. Nachrichten“ mitzuhalten. Als nun Martin behauptete, der 
taat ziehe die Zuchthäusler Se weil er nicht für beſſeren Verdienſt 
ae 5 oß der überwachende Polizei⸗Commiſſarius im Namen des 
Geſetzes die Berfamml (Große Unruhe.) Es n en Hochs auf 
Tutzauer und Seel Allmählich leerte ſich der a 
© Chryſauthemum⸗Schau. Die ſoeben in Berlin von der Jury 
biläums⸗Ausſtellung ee Feier der Einführung der 
— ſchen Winteraſter in Europa) mit dem erſten Preiſe, der großen 
oldenen Medaille, ausgezeichneten hundert Chryſanthemum der 
rma Reid u. Bornemann in Sydenbam⸗London werden durch 
ermittlung des Herren Garteninſpector B. Stein kurze Zeit 8 —.— zur 
Schau geſtellt werden, worauf wir alle Blumenfreunde um ſo mehr auf⸗ 
merkſam machen, als die ausſte Firma kein ee erhebt. 
Die prachtvollen Blüthen — es find Exemplare von 22 Etm. Blüthen⸗Durch⸗ 
meſſer darunter — werden Dinstag von 2—6 Uhr Nachmittag im 
kleinen Saale des Concerthauſes zur Schau ſtehen und um 7 Uhr 
wird Ber Reid in — . Saale die Blüthen den Mitgliedern des 
Centralvereins K . ̃ ̃⁵ P T W  — Gärtner und Gartenfreunde, des Vereins ſchleſiſcher 


A Breslau, 18. November. [Von der Börse.] Die heutige 
Börse war im höchsten Grade geschäftslos, so dass selbst der kleinste 
Umsatz nur in äusserst schwerfälliger Art zu stande kam. Soweit unter 
diesen Umständen von einer Tendenz die Rede sein kann, möchten 
wir dieselbe als ziemlich fest bezeichnen. Erst später wurde die 
Haltung überall matter, weil die Berliner Börse durch die Vorgänge 
in Brasilien auf ganzer Linie verstimmt schien. Der Verkehr blieb bis 
zum Schlusse ausserordentlich beschränkt.) 

Per ultimo November (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 166 bez., Ungar. Golärente 86½—86 bez., Ungar. Papiercente 
82,65 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 169¼½ —J7ö— 169 bez., 
Donnersmarexhütte 86,10 bez., Obverschl. Eisenbahn bedarf 115¼ —½ bez., 
Russ. 1880er Anleihe 92,60 bez., Orient-Anleihe II 65% Gd., Russe. 
Valuta 214½—¼ bez., Türken 173/, bez., Egypter 92,40 bez., Italiener 
93 — 8 bez., Türkenloose 86 - 85½ bez. u. Br., Schles. Bankverein 140 
bez., Bresl. Discontobank 1149, bez., Bresl. Wechslerbank 111¾ bez. 


A Fr 


es 


1 
Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff Teiegr. Bureau.“ 


» m. 18. November. 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 166, —, 
Laurahtiite 169. 75. Reservirt. 


Berlin, 18. Novbr.. 12 Unr 25 Min. Credit-Actien 165. 90. Staats- 
bann 102. 70. Italiener 93, 10. Laurahütte 169. — Russ. Noten 214. 20. 
4% Ungar. Goldrente 86. —. Orient-Anleine II 65.30. Mainzer 124, 50. 
Disconto-Commandit 236. 10. 4proc. Egypter —. —. Türken 17, 30 
Türk. Loose 85, 50. Lombarden 56, —. Reservirt. 


Wien. 18. Norbr., 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 310, —. 
Korxnoten 58. 45. 4% ungar. Golärente 101. 05. Still. 


Wien, 18. Novbr., 11 Uhr 12 Min. Oesterr. Credit-Actien 310, 35. 
Ungar. Credit 333,50. Staatsbahn 239,25. Lombarden 131,25. Galizier 
—. Marknoten 58,50. 4% Ungar. Goldrente 101, 10, do. Papier- 

* ute 9), —. Elbthalbahn 217,78. Befestigt. 


Frankfurt a. M., 18. November. Mittags. Credit-Actien 264, —. 
Lombarden —, —. Galizier —. —. Ungarische 
. Egypter 92. 50. Laura —, —. still. 
aris, 18. Novbr, 3% Rente — —. Neue Anleihe 1878 —, —. 
ener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —.—. Egypter —, — 
denen — —. Escompte —. —. 
Aondun! 18. November. Gonsols 97, 05. 4% Russen von 1888 
II 92, 25. Egypter 91, —. Regnerisch. 


BE 


en, 18. November. [Schluss-Course.] Schwach. 


er 16. Cours vom 16. | 18. 
S. Eis Actien.. 310 35 309 85 Merknoten 58 42 58 45 
Tomo A,-Cert, 239 50 238 25 40% ung. Golärente. 101 101101 — 
Fanal. Eisenb.. 181 90 130 75 Süberr ente 85 75 85 70 
188 50 188 50 London 119 15119 05 
9 48½% 9 474, Ungar. Papierrente. 97 05 96 92 


aeg und Kinder in die Fabriken BR müßten? Die Socialdemo: | D 


a — — — m m I II — 
— 


Handelsgärtner, der Section für Obſt⸗ und Gartenbau und deren Gäſten 
demonſtriren und einen eingehenden Vortrag über die Cultur der Chry: 
ſanthemum halten. Beide Inhaber der ſo hoch prämiirten Firma ſind 
eutſche, Herr Bornemann war 1883 —85 im hieſigen königl. botanischen 
Garten angeſtellt. 


* Zu dem Pferdebahnunfall auf der Ohlauerſtraße. Der Kutſcher 
Preſſer von der Straßenbahn theilt uns mit, daß er nicht derſelbe 
Kutſcher ſei, der auf der Weidenſtraße einen Mann en hat. Er, 
Preſſer, ſei erſt nach Entlaſſung dieſes Kutſchers am 24. Juli er. als 
Kutſcher angeſtellt worden. 


B K . I—K . — 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 18. Novbr. Die Budget⸗Commiſſion beendete 
heute die Berathungen über den Marineetat. Geſtrichen wurden 
im ordentlichen Etat 20 141 000 Mark, im außerordentlichen Etat 
9 100 000 Mark. 

t. Paris, 18. November. Die Regierung erhielt die beſtimmte 
Nachricht, daß der franzöſiſche Afrikaforſcher Douls im Haggar⸗ 
gebiet der Sahara ermordet wurde. 

o. Athen, 18. Novbr. Shakir Paſcha erbat feine Abberufung 
aus Kreta; man glaubt, ſein Nachfolger werde ein Chriſt ſein, und 
erwartet Reformen. 


en end 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Adelsberg, 18. Novbr. Anläßlich des geſtrigen Beſuches der 
deutſchen Gäſte war die Grotte feſtlich beleuchtet und der Eingang 
mit deutſchen und öſterreichiſchen Flaggen und dem deutſchen Reichs⸗ 
wappen geſchmückt. Im großen Tanzſaal der Grotte, wo der Namnes⸗ 
zug des Deutſchen Kaiſers unter einer Krone erglänzte, brachte Wipp⸗ 
linger ein dreifaches Hoch auf Kaiſer Wilhelm aus, welches begeiſtert 
aufgenommen wurde. Eine Muſikcapelle ſpielte die Nationalhymne. 
Im Grottenraume Belvedere waren die Initialen des öſterreichiſchen 
Kaiſers mit einer Krone bengaliſch beleuchtet. Capitän Reiche brachte 
hier ein dreifaches Hurrah auf den Kaiſer Franz Joſef aus, welches 
ebenfalls herzlich erwidert wurde, während die Muſikcapelle die öſter⸗ 
reichiſche Hymne ſpielte. 

London, 17. November. Die von den Bäckermeiſtern bewilligten 
Forderungen der Arbeiter betreffen eine ſolche Anzahl, daß der geſtrige 
Strike nur einen geringen Umfang annahm. Bis jetzt iſt die Zahl 
der Strikenden noch nicht zu überſehen. — Der unter den Kutſchern 
und Conducteuren der Omnibusgeſellſchaft „Road Car“ bevorſtehende 
Strike iſt wegen Verhandlungen acht Tage vertagt. 

Petersburg, 18. Novbr. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
bedauert den Umſturz des Thrones Dom Pedros und ſagt, der Kaiſer 
habe während ſeines wiederholten längeren Aufenthaltes in Europa 
allgemeine Achtung und Sympathie durch ſeine hervorragenden 
Eigenſchaften erworben; allerſeits werde das Geſchick, welches ihm 
die Undankbarkeit eines Theiles ſeiner Unterthanen ſoeben bereitet, 
lebhaft beklagt werden. Was Braſilien anbetreffe, ſo ſei zu be: 
fürchten, daß das Land für lange die Ordnung und Sicherheit ver: 
loren habe. 

Bukareſt, 17. Nov. Hotbau lehnte aus rein perſönlichen Gründen 
das unterrichtsportefeuille ab; interimiſtiſch übernimmt daſſelbe Roſetti. 

Trieſt, 17. Nov. Der Lloyddampfer „Achille“ iſt heute Nachmit ag, 
aus Konſtantinopel kommend, hier eingetroffen. 

London, 17. Nov. Der Union⸗Dampfer „Nubian“ iſt geſtern auf 
der Heimreiſe von den Canariſchen Inſeln abgegangen. Der Union⸗ 
Dampfer „Durban“ iſt geſtern auf der Ausreiſe in Capetown an⸗ 
gekommen. Der Union⸗Dampfer „Mexikan“ iſt auf der Heimreiſe heute 
in Southampton angekommen. 

Wafferſtands⸗Telearamme. 
Bredlan, 18. Novbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗X. — m U:B. + 0,70 m. 


Handeis- Zeitung. 


Kafoemarkt. Hamburg, 18. Novbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten dureh 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 18. November 1889. 


[Amtliche Schluss-Course,) Lustlos, 


Berlin. 18. Nov. 
inländische Fonds. 


Eisenbaha-Stamm-Actien, 


Cours vom 16. 18. Cours vom 16. 18. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 80 60 80 40D. Reichs - — 40% 107 90107 70 
Gotthardt-Bahn .ult. 175 80 176 20] do. do. 3½0% 101 70 101 70 
Lübeck-Büchen .... 195 50 194 50 Posener Piandbr. 4% 100 60100 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 90.124 70 do. do. 3¼% 99 90 99 80 
Mecklenburger .... 162 80,162 70 Preuss. 40 c cons Anl. 106 — 106 — 
Mittelmeerbahn ult. 114 70 112 50] do. 3½% dto. 102 30102 30 
Warschau-Wien ult. 195 50 194 —| do. Pr.-Anl. de 55 158 10/158 50 


Eisenbann-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 62 50! 62 20 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank 114 10,114 20 
do. Wechslerbank 111 600111 20 
Deutsche Bank 170 70170 10 
Disc.-Command. ult. 236 30285 70 
Oest. Cred.-Anst, ult. 166 — 165 70 
Schles. Bankverein, 139 50139 — 
industrie-Gesellsonaften. 

Archimedes 145 
Bismarckhütte 
Bochum. Gusssthl. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagen. 

do. Pierdebann. 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarckn. ..- 
Dortm. Union $t.-Pr. 
Eramannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEie.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen- Ind. 
Lauranütte 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. — 
Eisb.-Bed. 116 —1115 70 
ä Eisen-Ind. 206 50'207 50 
do. Portl.- Cem. 141 20 140 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 70 127 — 
Redenhütte St.-Pr. . 139 —139 _ 
do. Oblig. . 115 30,115 30 
Schlesischer Cement 205 10/204 90 
do. Dampf.-Comp. 122 20 122 20 
do. Feuerversich. u 
do. Zinkh. St.-Act. 200 10 
do. St.-Pr.-A. 200 — 
Tarnowitzer Act... 31 50 31 80 do. 100 Fl. 2 M. 169 60 
do. St.-Pr.. 110 — 110 50 Warschau 1008 RS T. 214 10 

Privat-Discont 490% 


Glasgow, 18. November, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 64, 10. 


do31/,0/,8t.-Schläsch 100 10 100 10 
Schl. %% Pfr. L. A 99 90100 — 
do. Rentenprieie.. 104 — 103 90 
n Obligationen. 
Overschl.3½5% Lit. E. 

do. 4% 200 1879 102 20 102 20 
R.-O.-U. Bann lu 102 20 101 80 
2 Ausländische Fonds, 
Egypter 40% 
italienische Rente. 

do. Eisenb. Oblig. 
Mexikaner 
Oest, 4% Goldrente 
do. 4% Papierr. 
do. 40 Silberr. 78 — — 
do. 1860er Loose. 1 
Poln. 10 5 
u.-Pfandbr. 
am. 50 0 -Obl. 96 30 
do. 60% do. 106 50 
Russ. 1880er Anleihe 92 80 
do. 1889er do. 92 40 
do. 4½ B. -Cr. -Pfor. 98 20 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 101 60 101 70 
Ung. 4% Goldrente 86 20 86 — 
do. Papierrente 82 70 82 70 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 25171 65 
Russ, Bankn. 100 SR. 214 75214 70 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 40 
London 1 Latrl. 8 1.20 34 

do. 1 „ 31 20 1 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 95 


230 — 229 50 
233 50 233 — 
46 — 
180 20 181 — 
148 20.148 — 
94 70 95 — 
155 —| 


86 10 
131 30'130 50 
111 70 112 50 
165 — 

174 10 176 70 
178 solısı — 
136 50'136 75 
169 90 168 90 
163 50.161 50 


— — 


106 20 


2 * 


200 50 
200 10 


170 95 
169 65 
213 75 


8 


Ludwig Friedländer in Breslau.] December 1889 85½, März 1890 80½¼. 
Mai 1890 793, September 1890 78½. 2täg. Zufuhr von Rio 6000 Sack, 
von Santos 20000 Sack. — Tendenz: Behauptet. 

Magdeburg 18. Novbr. Zuekerbörse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


16. Novbr. 18. Novbr. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend. - . 16.30— 16,40, 16.30—16,50 
Rendement Basis 88 PC. 15,10 —15. 15,10— 1550 
Nachproduete Basis 75 pCt. . 11.00 12,60 11.00 —12,60 
Brod-Raffinade fl. =. Ser. Dur‘ 

Brod-Raffinadee i —.— — 

Gem. Raffinade Illi .ꝑ ᷑ 27, 5028.25 27.50—28.25 
Nen di ð Nu a te 25.50 — 25,75 25 5025.75 


Tendenz: Rohzucker ruhig, Raffinirte unverändert. 
Termine: November 11,60 M., December 11,67,, M. Ruhig. 


Zuckermarkt. Hamburg, 18. November, 10 Uhr 30 Min. Vorm, 

8 von Arnkhal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
Mockrauer in 5 12720 Novbr. 11,57!/,, December 11,72½. März 1890 

12,12½, Mai 1890 12.42½, August 1890 12,75. — Tendenz: Ruhig. 

„ Wolle. Pest, 17. Nov. In der abgelaufenen Woche hatten win 
ruhiges Geschäft. Es wurden eirca 1000 Metercentner verkauft: feine 
nnd hochfeine Wolle von 140—160 Fl., mittelfeine von 95—100 Fl., 

utmittel von 83—92 Fl., Sandwolle a 54—55 Fl, Zigajawolle à 47 bid 

Fl., Gebirgszackel bis 45 Fl., Zigajaschweisswolle bis 40 Fl. 


Berlin, 18. Novbr. Die Generalversammlung der Ber. 
liner Handels gesellschaft, in welcher 6544 Antheile vertreten 
waren, hat die Erhöhung des Commandit.apitals um 10 Mill. Mark be- 
schlossen. Der Mindesteours der auszugebenden Commanditantheile ist 
auf 150 pCt. festgesetzt. Es sollen hiervon 8 Millionen derart zum 
Bezuge angeboten werden, dass auf je 5000 Rm. alter Commandit- 
antheile ein neuer Antheilschein von 1000 Rm. zu 150 pCt. erhoben 
werden kann. An dem aus der Realisirung restlichen 2000000 Rm. 
nominal über den Uebernahmepreis von 150 pCt. hinaus zu erzielenden 
Gewinne wird die Berliner Handelsgesellschaft betheiligt sein, und 
dieser Gewinnantheil, sowie das Agio von 50 pCt., wird dem gesetz- 
lichen Reservefond zugeführt. 


Ausweise. 

Berlin, 18. Novbr. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 

Reichsbank vom 15. November.] 
Activa, 

1) Metallbestand (der Bestand an 

coursfähigem deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 

länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet. . 761791000 M. -+ 6 743 000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
scheinen: RER 18 803 00 s + 656000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 11286600 = + 201300 = 
4) Bestand an Wechseln 576 993000 = -+ 182233000 = 
5) Bestand an Lombard forderungen 76513000 = — 14579000 = 
6) Bestand an Eſfecten 5035000 = 466 000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 33368000 = + 1%1000 - 
Passiva. 
8) Grundcapital ....... . 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds 224435 000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 1009998000 = — 18 736 000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 319015000 = ＋ 33 052 000K 
12) die sonstigen Passiva 392000 - — 191 000 s 
Verloosungen. 


* Renteubriefe der Provinz Sohleslen. Geloost zur Rückzahlung 
per 1. April 1890. 

273 Stück Litt. A. à 3000 M. 48 156 256 359 381 642 783 
1141 1179 1183 1235 1362 1506 1517 1759 2097 2162 2235 2644 
2723 2749 2821 2895 2913 2956 3064 3146 3277 3393 3730 3842 
4163 4196 4263 4408 4496 4544 4551 4711 4818 4828 4862 4869 
5136 5313 5499 5659 5858 5891 5959 5960 5971 5990 6174 6233 
6513 6610 6675 6717 6867 6954 7041 7305 7584 7698 7716 7845 
7891 8022 8140 8307 8508 8564 8711 8812 8896 8899 8985 9225 
9335 9359 9400 9507 9649 9680 9860 10155 10254 10261 10461 10522 
10596 10719 10745 10781 10932 11078 12012 12049 12098 12354 12415 
12485 12535 12585 12612 12718 12777 12974 13058 13110 13285 13358 
13486 13568 13602 13662 13728 13981 14071 14080 14089 14120 14330 
14557 14637 14967 14985 15339 15371 15444: 15866 15941 16303 16429 
16463 16602 16667 16706 16772 16987 16971 16986 17007 17168 17183 
17188 17200 17293 17368 17606 17702 17914 18060 18149 18219 1828 


j !!!!!! Course. 
Berlin, 18. Novbr. 3 Uhr 30 Mn. [Dringliche Original - 
der Breslauer Zeitung.) Betestigt, Kohlenactien beliebt. 

Cours vom 16. Cours vom 16, 18. 
Berl.Handelsges. ult. 194 sa 105 50 Ostpr.Südb.-Act. ult. 93 37 93 62 
Disc. Command. ult. 236 37 236 37 | Drım.Union@Pr.ult. 131 62 131 25 
Oesterr. Credit. ult. 166 12 166 37 Wers .o.. 170 —!169 37 

alt. 102 75 102 50 92 37 92 25 
93 12: 93 — 


80 75 80 zu 
284 — 290 50 Lombarden 56 25 56 — 
Türkenloose . ult. 86 — 85 50 


Lübeck-Büchen ult. 195 62 194 75 
Mainz-Ludwigsh.ult. 124 75 124 62 Dresdener Bank, ult. 171 75 171 50 
Russ. Bansnoten s ult. 214 25214 — 


64 25 64 25 
228 — 227 50 Ungar. Goldrente ult. 86 12] 86 — 
Warschau-Wien ult. 196 —|[196 50 


Depesche 


Harpener . . . . alt. 


Mariend.-Mlawxault. 
Dux-Bodenbach ult. 
Schweiz.Nrdostb.ult. 


132 ---|132 62 


e 
Producten-Börse. 

Berlin, 18. November. 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course! 

Weizen (gelber November-December 187, —. April-Mai 195, 75. Roggen 

November-December 170, 75. April-Mai 171,50. Rüböl November 73, 20. 

April-Mai 65, 80. Spiritus 70er November 31. 80. April-Mai 32, 90. 

Petroieum loco 25. 10 Hafer November i61, 50. 

Berlin, 18. November. [Schiuss bericht) 


Cours vom 16, 18. Conrs vom 16. \ 18. 
Weizen p- 1000 Kg. RU pr. 100 Kgr. N 
Still. Ermattend. 
Noyor.-Deebr.... 186 75186 50] November 73 — 73 20 
April-Mai....... 195 50,195 50] April-Mai......... 65 80 65 30 
1 Spiritue 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 
Ermattend. Fester. | 
Novür.-Dechr. ... 170 75 170 50] Loo 70 er 32 20 32 30 
April-M ai 171 75 171 — November 70er 32 — 32 10 
Mai- Juni 171 50 171 — zu 70er 31 60 31 80 
Haier pr. 1000 Kgr ! April-Mai.... 70er 32 70, 32 90 
Novor.-Deebr. ... 161 50 161 50 Loco... 50 er 51 70 51 90 
April-Mai....... 161 — 160 75 November .. 550er — = — 
Stettin, 18. November. — Unr — Min. 
Cours vom 16. 18, Cours vom 16. 18. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 7 
Weizen p. 1000 Kg. Unverändert. 73 50 
Ruhig. November . . 73 50 73 
Novbr.-Decbr. .. . 184 — 184 50 April-Mai 5 
April- Mai 190 50 190 — 
een , = 191 — 191 — L pet. 
sogrenp, r 0 = 
„ beo 706 24 50 81 70 
Novbr.-Decbr. ... 166 166 — Loco er 80 31 
April-Mai......; 169 — 169 —] November ... 70er 80 3 = 
Mai-Juni ........ 169 — 169 —] Novbr. -Decbr., Joer 30 80) — 
betroleum loco. 12 35 12 35 April- -Mai.... 70er 32 — 32 20 


ohlenlagers in Ungarn. In allernächster 
Ken zufolge, ein mächtiges Braun- 
n werden, welehes 978 Joch umfasst und zum 
Gütercomplex des Grafen Stefan Zichy in der Zala gehört. Die vor 
Jahren vom gräflichen Besitzer veranstalteten Bohrungen und sach- 
lichen Prüfungen ergaben, dass in dem Kohlenbecken ein Quantum 
von mindestens 120 Millionen Centnern vorhanden sei. Wie verlautet, 
ist ein Wiener Consortium bezüglich Ankaufes der Herrschaft Budafa 
in Unterhandlungen getreten, Die Kaufsumme beträgt eine halbe Million. 


® Ersohliessun 
Zeit wird, dem 
kohlengebiet erschlosse 


3 


10213 18520 18587 18614 18673 18756 18799 18816 18928 19037 1907615070 6050 6051 6050 6266 6856 6373 Lend 6420 Jett ger gra 6022 

9538 19558 19569 19803 20033 20073 6672 6679 6842 6941 6989 7150 7313 7394 7758 7890 8054 81 2; 

7 20139 20215 20223 20441 20509 20647 20733 21077 21084 21191 212451 Litt. D. zu 25 Thlr. (75 M) 108 Stück Nr. 18 118 363 409 432 482 Franz Baydel m Oppeln 
5 21274 21290 21293 21336 21390 21555 21559 21792 21996 22070 22411542 601 791 1140 1141 1293 1312 1447 1468 1559 1661 1681 1693 1738 empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 

I, 22417 22517 92740 22760 22792 22800 22838 22868 23022 23060 93145 1750 1761 1820 1851 1906 1918 1990 2140 2395 2501 2599 2740 2808 5 3 . 

1 — 23279 23404 23450 23539 23865 23867 23911 23959 23979 24084 241842833 2838 2905 2916 2920 2997 3027 3083 3138 3168 3175 3349 3351 Flügel Pianinos U Harmoniums 
5 24207 24226 24325 24483 24488 24500 24592 24662 24705 24943 250583451 3454 3462 3633 3551 3661 3065 3682 3688 3855 3867 3994 4005 Bid, * 

h 25188 25697 25721 25751 25059 26102 26170 26219 26610 26719 26734] 4017 4032 4049 4150 4316 4505 4522 4523 4555 4697 465% 4715 4720 vorzüglicher Conſtruction, ſowie gute gebraucht: Inftenmente zu 
* 26755 26868 26870 26927 26970 27054 27147 27260 27476 27588 28008] 4721 4781 4896 4994 5004 5041 5064 5125 5211 5223 5250 5252 5276 billigen Preiſen unter mehrjähriger Garantie. 

% 28020 28101 28106 28416 28566 28748 29034 29216 29218 29229. 5277 5340 5368 5385 5514 5522 5603 5606 5607 5608 5635 5723 5810 15685 


5833 5888 6057 6110 6111 6139 6731 6732 6772 9201. 


Lessing-Loge. 
Donnerstag, den 21. d. M., pünktlich Abends 8’. Uhr: 


Vortrag 
im Saale der Gesellschaft der Freunde. 


67 Stück Litt. B. à 1500 M. 309 623 922 1075 1099 1315 1327 1467 
1532 1595 1669 1678 1745 1810 2068 2115 2261 2366 2372 2377 2386 
2503 2618 2637 2666 2722 3145 3180 3196 3267 3470 3476 3992 4086 
4106 4131 4142 4190 4228 4571 4742 4749 4771 4055 5122 5160 5375 
5494 5558 5581 5610 5675 5700 5729 5753 5805 6043 6104 6164 6174 
6752 6764 6777 6782 6999 7065 7241. 

257 Stück Litt. C. & 300 M. 62 214 241 270 385 446 600 628 736 
1135 1148 1215 1249 1479 1567 1628 1695 1727 1849 1881 1967 2360 
2456 2574 2596 2871 2956 3096 3175 3317 3392 3508 3519 3579 3662 
3866 3869 4003 4038 4056 4354 4535 4553 4604 4695 4842 4921 5316 


Zu Bluͤthner - Flügel 
und Blüthner⸗Pianinos 


in neueſten Modellen zu Fabrikpreiſen vorräthig. 


Gerahmte Bilder 


ne 
ER 


2 


i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
geschenke empf. d. Kunsthandlung von 


25788 25850 25912 25935 
26520 26766 26796 26820 


26094 26177 26178 26195 26346 
203 Stück Littr. D. à 75 M. 7 144 260 563 627 


26392 
Domanze. 


665 670 698 730 [Geboren: Ein Knabe: Hrn. 


Georg Klippel, Frl. Hedwi 
Schyüa, 8 


Dr. 


. Durchl. d. 


Eric 


— Lieferant Sr. 


von Hohenlohe, 


Bukareſt. 
Sackhim, Kfm., Bialiſtock. 
Gereth, Kfm., Hanau. 


GrafRittberg Rigb., Urſchkau 
Hötel du Nord, 


Fürſten 0 N 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 


bung uss usbunuſpieben GI 


ie 8 582 35 2 3547 Z wi 
& 5400 5533 5002 5633 5648 5855 5912 5986 6243 6971 6316 6371 0547 Eintrittskarten für Mitglieder und deren Angehörige sind bei Theodor Liohtenberg, Zwingerplaiz 2. 
6673 6812 6876 7047 7251 7343 7367 7552 7599 7640 7674 7683 7747 |3 Herr Albert Peiner. Blücherplatz, abzuholen [5686] 
E 7803 7841 8253 8400 8662 8827 9120 9204 9232 9262 9448 9784 9878 2 . 0 f de: 
5 10061 10188 10316 10583 10656 10885 11407 11694 11765 11781 12001 Angekommene Fremde: 
5 5 2 1257: 12707 12918 13042 13221 13507 21 . — n l — Bauer, Kfm., Hanau. Schubert, Rechtsanwalt, m’ 
5 13513 13640 13833 13887 13974 14141 14214 14373 14383 14415 14557 Familiennachrichten. 0 0 Kessler eee 2. En 8 ch ee eee 
2 15164 15195 15339 15422 15508 15834 16237 16243 16338 16411 16495 Verlobt: Frl. Helene v.Schrötter, l 8 Fernſprechſtelle 688. Redlich, Kfm., Guttentag. Frl. Hirſchmann, Oppeln. 
3 16516 16561 16630 16711 16775 17574 17601 17654 17690 17911 18024] Herr Sugenieur Johann Weber, & (ie v. Buddenbrock, Landrath Buſſe, Kfm., Bremen. |Biebel, Kfm., Görlitz. 
= 18262 18333 18368 18390 18398 18472 18553 18690 18745 18784 18863 Sneien— Breslau. Frau Bertha 93 a. D. u. Rigtsbſ., Oſſen. Jasper, Kfm., Dresden. Urbach, Fabrikant, Wien. 
a ar, er 19106 19138 19158 19169 19344 19440 19542 19641 Michael, geb. Bohl, Herr Kaiſerl. Esslingen. Graf Pückler, Rtgtsbeſ., Schleicher, Kfm., Rotterdam.] Neugebauer, Fabrkbſ., Langen 
5 2 — — — 2. . — 20039 1 7 er 20330 20390 20533 Poſtrath eodor Heymann, Hoflief. Sr. Maj. N Friedland. Groſſe, Kfm., Berlin. bielau. 
k . . ..... des Königs von ||| Kaifer, Offner, Gl, Frau Schach, Kaufmann, |Gievers, Kim, Ghemnts. 
* 22817 22830 22927 22944 ee 2. 93197 22618 22630 22656 2108 Amalie Piſchel, Herr ga Württemberg, Nordmann, Direct., Stettin. Bernſtadt.] Wolters, Kfm., Odenkirchen. 
83578 23588 23626 23663 23697 23772 99846 ——4 23492 23508 28508 Anton Kaßner, Münſterberg. Lief. Ihr. Kaiſ. Dr. Rahmer, Poſen. Kühner, Kfm., Barmen. Küttner, Kfm. n. Fr., Bunzlau. 
24572 24807 24816 24839 24867 24883 24944 2 973 ne 24359 . Frl. Margarete Petter, Herr oh. der Herzo in Marx, Inſpector, n. Gem., Eichmann, Fbrkbſ., Züllichau. Michaelis, Kfm., Grünberg. 
25286 25316 25390 25403 25557 255 Sry 5038 5 25173 zu Dr. Arnol Jäſchke, Liegnitz. | FH m Teichenau. Bartſch, Kfm., Berlin. Dietz. Kfm., Bromberg. 
— ) 1 5505 25605 25607 25622 25704 25731 Verbunden: Herr praft Arzt Dr. von Rußland. Dr. Roſenthal, prakt. Arzt, Liebermann, Dir., Wien. Mildner, Kfm., Aue. 


Heinemann, Kfm., Frankfurt. 
Schwerke. Kfm., Berlin. 
Feiſt, Zimmermſtr., n. Fr., 


1087 1226 1255 1483 1704 1729 2104 2120 2291 2353 2379 2737 3010| med. Marti ; . S f ; © Nr. 49 
2 e 4 e 5 n Saalfeld, Berlin.“ kaiſ. Statthalters Kahls, Kfm., Frankfurt a. M.] Fernſprechſtelle Nr. 499. Krotoſchin. 
Zn . 72855 2. ER et — 5 70 12 —— — zel. et — Ein Mädchen: Hrn. Dr. med. 2 i. Elſaß⸗Lothringen. Pflümer, Kfm., Hameln. Bunge, Hofrath Köthen. Mahlo, Bankvorſteh. n. Fr., 
5679 5689 5833 6142 6158 6244 6354 6370 6402 6593 6708 at ee Tiſchmann, Berlin. 5 N Aelteſte deutſche Frau v. Rofenthal, Brynneck. Pechſtein, Ing. Magdeburg. 8 Glogau. 

6943 7126 7196 7444 7381 7515 7540 7648 7702 7838 7840 7919 8027 Geſtorben: Hr. Kgl. Amtsgerichts⸗ — . Krumm, Kfm., Remſcheid. Gretſchel, Kfm. Neuſtadt Meichsner, Kfm., Leipzig. 
ü ß , A. Sionda|  ,, Sadta. Redman Baba Beuen 
10281 10409 10461 10582 10617 10678 10712 10834 11141 11548 11675] Fr. Augnſt von Reimann auf llerei S e e ee Me a ER ern 2 
11752 12010 12027 12097 12213 12205 12301 12303 12375. 12402 19474, | _oTaresemo- elleret. Sa, f buch. enz, Hhlknbicketer, gl, mash FE 

7 9 . 5 8 oͤflich, Kfm., Rawitſch. auß, Huüttendirector, Uhl! Reinecke, r. 
13871 12885 13031 12005 13118 13206 13613 1807 13775 15140 13085 probiren Sie meinen] Feinster Sect. 2 | Has... sin. Manic. bei Schneibemüh. Freystadt. 
5 4 ! 9 15079 15081 15110 15350 Hali 3 : bei Krohn, Kfm., Berlin. Thilo, Kfm., Berlin. Lange, Bauuntern. Freyſtadt. 
15522 15549 15560 15817 15828 16007 16008 16181 16297 16304 13308 vorzüglichen garan- Niederla Br Baron v. Saurma- Jeltſch, ] Sterz, Jägerndotf. Krebs, Bauuntern. Freyſtadt 
16510 16398 18516 10742 16758 16767 1679 16877 17100 17135 17169 tirt reinen Hun Rigtebef., Sterzenborf. Ghambala, Ing., Berlin. Mitſchte Eiſenb. Mat. Verw. 
97 5 17799 17937 i i - ingfi, Trop Oppgin. 
17971 17992 18019 18253 18254 18276 18314 18326 18391 18503 18528 Elſaſſer Rothwein August eltz, Ae e ee. ae. Eher von Sauberlich ben En. Mr 
18692 18701 18810 18930 19008 19050 19094 19157 19219 19240 19271] per Flaſche 1,10 M. incl. Flaſche. Rheinwein⸗Kellerei [4009] Hotel weisser Adler, Bappszasz, Budapeſt. lowiz. 
19279 19398 19414 19417 19436 19681 19759 19932 19964 20159 20186 In Qualität guten Bordeaux⸗ in Breslau Kloſter⸗ Oblauerſtz. 10/11. Frau Gutsbeſ. Natalie von Gernoth, Rittergutspächter 
202890 20369 20401 20607 20695 20763. Marken gleich. Nicht zu ver⸗ y_Ttraße_ 29. Ferniprechftele Nr. 201. Pappszasz. Budapeſt. 5 Ritſche. 


* Rentenbriefe der Provinz Posen. Geloost zur Bückzahlung per 


1. April 1890. 


Litt. A. zu 1000 Thir. (3000 M.) 123 Stück 


r. 63 


101 165 257 264 267 277 351 422 446 465 566 569 638 745 817 923 
944 961 988 1065 1104 1136 1233 1339 1344 1561 1569 1573 1637 1715 
1752 1843 2118 2190-2214 2219 2285 2584 2626 2639 2649 2784 2807 


5280 5287 5383 5385 5796 5820 5858 6077 6080 6088 6247 6304 6440 
6452 6647 6658 6759 6858 7018 7153 7293 7306 7389 7419 7423 7435 
7460 7631 7719 8173 8222 8330 8344 8462 8617.8679 8781 8852 9236. 


wechſeln mit 
welche zu bi 
boten werden. 


richt Breitestr. 42, l. Etage. 


a 
— 


Be} 


eringeren Qualitäten, 
igeren Preiſen ange: 
[40587 


Robert Schlabs, 
Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


BER Sesrlindet 1826. 


‚Thee:u.Gigärelten- 
'Engr-Specialgsschaft. 
Must.git:3est.Bezug 


IN 


2815 2914 2923 2945 2960 3040 3442 3514 3641 3695 3777 3926 3958 | Auswärt. Aufträge werd. prompt erled. *fücWiederverkäufer Kynau. Blankſtein, Kfm. Warſchau, Lachmann, Mühlbſ., Oſtrowo. 
4128 4176 4270 4312 4356 4407 4420 4509 4564 4566 4589 4595 4689 | ——ü((qu —ßx7 — A. freund, Breslau, Baronin von Teichmann Lo- Haſting, Trainer, Hoppe⸗ Hötel de Rome, 
6498 4771 4786 4835 4849 4914 4946 4951 4980 5167 5200 5223 5244 Engl. u. franz. Unter- darfenstns, fr. Warschau giſchen, Rigb. ‚aufBontwik garten.“ Albrechtsſtrabe Nr. 17. 


Haryansk Ib. Sol, Agent. Werdeges uch! 


Prinzeß zu Schoͤnaich⸗Caro⸗ 
lath auf Mellendorf. 
Baron v. Zedlitz, kgl. Kammer⸗ 
herr, Major u. Majorats- 
befiger, nebſt Gem., auf Bornſtein, Kfm., Warſchau. 


Kuttner, Kfm., Poſen. 
Roſenberg, Kfm., Poſen. 
Reißner, Kfm., Chemnitz. 
Roſenthal, Berlin. 


Frau v. Scymonska, Rigb., Süßengath, Ing.“ Szezak. 
Zduny. Schweitzer, Kfm., Leipzig. 
Eiſermann, Juſtizrath, Berlin Eckardt, Ing., Dortmund. 


Großmann. Pferdehdl., Halle. 

Walter, Kfm., Roſenberg. 

Steinmüller, Fabrkt.„Zeulen· 
rode. 


Anders, Subdirect. Hannover 


Fernſprechſtelle 777. 
Frau v. Smiekowska n. T., 
Kaliſch. 


3 Einen Reiſenden 
für die Brovinzen Poſen u. Schleſien, firm i. d. Branche, ſuchen per 1. Jan. 1890 
Poſen, Gebr. Praeger, 


64 Markt 64. en gros Herren- Confectiod em ros. 


1 Verkäufer für Herren⸗Confection, 


mit der Branche vertraut, der polniſchen Sprache mächtig, findet per 
1. Januar 1890 Stellung. . [6615] 
Offerten mit Gehaltsanſpr., Photogr. u. Zeugn.⸗Copien einzuſ. an 


Poſen. Gebr. Prager. 
Börse vom 18. November 1889. Ei 


Fr. Rent. Caſſel, Frankenſtein. 


Grätzer, Rigb., auf Groß- Rafael Pückler, Lederfabr., 
Fr. Kaſchade n. S., Feſtenberg. 


Wilkowitz. „Neuſohl. 
Happe, Mafchinenfabrifant, Kahn, Kfm., Leipzig. Weichenhan, Fbrkb., Langen ⸗ 
* Berlin. | Schoſteck, Rigtesb., n. Gem., bielau. 
Berenburg. Kfm., Hamburg. Schlapsdorf.] Püſchel, Gutsbeſ., n. Gem., 
Fiſcher. Kfm., Reichenbach. Franck, Kfm., Berlin. Langenbielau. 
Pietſch, Kfm., Langenbielau. Hermann, Kfm., Hagen. Brauner, Fabrikant, Langen ⸗ 
Grunwalt, Kfm., Myslowitz. Hötel z. deutschen Hause. bielau. 
Spiegel, Kfm., nebſt Gem., Albrechtsſtr. Nr. 22. Kudale, Lehrer, Glashütte. 
* Berlin. Fernſprechanſchlus Nr. 920. Kalka, Kfm., Beuthen OS. 
Kettler, Kfm., Bremen. Springer, Apotheknbſ., Wuͤſte⸗Leſt. Kfm., Glatz. 
Weil, Kfm., Frankfurt a. M. Waltersdorf Caſſel, Kfm., Frankenſtein. 


Litt. B. zu 500 Thlr. (1500 M.) 45 Stück Nr. 3 85 89 168 185 271 
323 370 438 499 502 555 663 707 758 795 965 985 999 1022 1075 1197 
1208 1225 1373 1380 1402 1491 1502 1510 1530 1539 1579 1670 1679 
1871 1924 1956 2034 2040 2073 2173 2353 2443 2688. = 

Litt. C. zu 100 Thlr. (300 M.) 124 Stück Nr. 5 19 204 430 551 602 
664 791 1025 1032 1203 1280 1454 1481 1592 1723 1738 1769 1816 1843 
1875 1905 1907 1951 2096 2150 2292 2345 2346 2373 2408 2444 2450 
2489 2627 2654 2716 2832 2840 2872 2974 3039 3103 3132 3135 3153 
8158 3167 3196 3207 3266 3278 3342 3352 3373 3634 3636 3661 3668 
3824 3857 3872 3978 4068 4105 4107 4144 4221 4276 4362 4397 4398 
4409 4429 4434 4562 4629 4654 4778 4787 4830 4887 4943 4998 5081 
5127 5153 5171 5215 5270 5347 5508 5542 5554 5601 5784 58445959 


Courszettel der Breslauer 


— 
> Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 8 8 . 
Deutsche Fonds. vorig. Cours. heutiger Cours. ank-Actien. 
vorig. Cours. heutiger Cours.] Oberschl. Lit. H. 4 101.80 bz ). 101.70 8 3 4 vorig. Cours. heut. Cours. Breslau, 18. November. Preise der Cereallen. 
015 B do. v. 1879 4½ 102,20 B 2 102,20 B 3 Bresl.Dscontob.|5 6/144. 6 114,25 B Festsetzungen der städtischen Markt-Notirüngs-Commission. 
D. Reichs Auf]! |10800 BE. 108 00 B Närsch. Zweig. 3% 100% 6 ( — 2 do. Wechslerb. #516 (111,75 b 111550 0 — ,  wißtlere "RERnEWaRe 
aeg 3¼ 102,25 B 102,10 bz R.-Oder-Ufer 1 4 — 31010 G 9 aa 8500 Se 2 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. nledt höchst ulcdr 
1 a = 108 00 6 Deutsohe Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver| 6 5 139,75 bak 130,75 bzB Wien weiss ER. 1 a 1 3 . 2 Arch a 
wir en. 131 10260 5 10265 B zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred. (6 |6 | — = Weizen, gelb .... 118170 18140 18,10 1770 17 10 1060 
40. EN 4 2 — 2 2 (laufende Zinsen bis 1/1. 1890 *) Börsenzinsen 4½ Procent. Roggen. 2 in 1790 17 7001750172017 1680 
do.-Schuldsch. 3½ 99,75ebzG 99,90 G abgestempelte 101,80 bzB 10170475 bz Industrie-Papiere. Gerste ie 160— 15/50 14150 131 
Prss. Pr.-Anl. 55 3 ½ — 3 nicht abgesiempelte | -— ; 5 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Hafer 16/10] 1599157015506 30/14 90 
er x A > (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) 1 jen 1887. 1888. — 1650116 |--115150 1145014] — 
Pfdbr. schl. altl.3½ 100,00 G 10000 G 1 101.80 bzB 101.70875 bz Dividenden 1887. & 5 Erb sens 17 16 5016 1 
aa Pr BE 31 100 300 Hos 3100 100, 10 baB| af — ö 5 5 Archimedes.» 2 145,00 G [145,00 6 Festsetzungen der Kasteiekanmer-Oommisslar. 
do. Rusticale .|31/,1100499,904100 |1004100,10 bzB —— = > Bresl.A.-Brauer. = > rn 
do. Lit. O. . 3½ 10040903 100 1003 100, 10 bzB| " Eisenbann-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. | do. Baubank | 0 | — | — 2 TEEN 
25 ai 2 15 1 Sg 810080 vn ae 4 Procent, Ausnahmen angegeben. + Ser 3 10 k 10 22 [> Raps 31 1 30 72 25 5 
e h © ividenden 1887.1888. - EN 2 — Winterri a 29 5 
do. Lit. A. 4 1100,25 G 200,50 B Br. Wsch.St.P.*) 1 27% — — e 8 7 148.00 B 5 1 18.00 B * en 8 ” ” 0 0 27 80 
do. do. (al — — Galiz. C.-Ludw. — 2 A ee P E -ı . Döter: io. -|-1-,-1-|- 
do.n. aha > 100,25 6 100,50 B Lombard p. 8. 7 2 Ge: — Donnersmrekh. 0 |3 8025 6 | 86,10 6 Schlsgieln — 2150 20 30 ı8 — 
do. do. 4 — Gi 2 Mainz Ludwgsh. Ar 4 125,00 G 125,50 B Erdmnsd. A.-G. 0 6 ze m = Hanısaat. u N oe Se Size 
* Lit. O. 4 100,2 6 100,50 B Marienb.-Miwk.ii 55 — — A nun 0 87/116 as 32 25 Kartoflein (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—-0,09_0,10 M 
„Lit. B. 4 * -irana. Stb. 8½ [3,70 | — — 8. Eisenb.-Bd. 5 502 1155 — ug 
40 Bonner c s [100708 | "5 Borsenzinen > Posen % Mrastau, 18.Novor TBrosianer Landmarkt.) Weisen- 
do. do. 3¼ 99,80 b2G 99,90595 bz ad Fonds — Oppeln. Cement 2½ 6% 128,00 b20 128, 5 bz Ts] Anszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 29,50 — 30,50 M. — 
Oentrallandsch. 3½ — 3 Ausländische Fo und Prioritäten. Schles. C. Giesel 10½ 12 — — SI Weizen-S 8 1 
K N 18-8]. — b2G Egypt.Stts.-Anl.ı4 | 92.50 0 Ei Fi Do£-Co4 — 8½121 25 6 12 50 & eizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27.00 bis 
entenbr., Schl.4 103,80 bz 104.00 bz Itah = 4 a 1 | 3.30 R 0, pf.-Co. 2121.25 22.50bz 27.50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
40. bandesch 4 | — — talien. Rente. 5 3.25 BKI. 3,50 bz 93,30 B kl. — do. Feuervers. 31% ]0D31¼ p. St. — p. St. — Backen: a) inländische F hrs) 9201 b g Pe 
40, Posener 4 103.50 G 2 do. Eisenb.-Obl. 2 57.75 bzB 51,75 bz do. Gas-A.-G.| 6 | 6, ⁶U— En eh a .. abri = R 9 1 ) auslän = = 
Schl. Pr.-Hilisk..& 10050 G abgst. 100,50 G abgst.] Krak- -Oberschl,/4 [100,25 B 1004 U do. Hole Ind] . 140 B |141,00 B 00 kg incl, Sack 27,00--27,50 Mr — Futtormehl, per Netto 
do. do. 3¼ 100.25 B 1005 bz e = do. immobilien] 54 6 1117,50 bs 1117,50 B 100 Kg in Käufers Säcken: a, inländisches Fabrikat 10.40 bis 
Mex. cons. Anl./6 | 96,20 B 95.50 B do. Lebensvers.] 3½ 4 fp. St. — 8 g in Käufers Säcken: a. in es Fabrikat 10,40 
2 | Oest.Gold-Rentel4 | 93/20 B 93,20 B do. Leinenind. .| 6%½ 7% 87,25 0 27 0 10 0 M-, b. ausländisches Fabrikat 9,80--10,00 K. 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. do. Pap.-R. E/A. 4½ — wo do. Cem. Grosch. 11½¼18¼ — en Breslau, 18 Novo. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Goth. Gr.-Cr.-Pf3Yg| — - do. do. M, N 4½ — — r Roggen (por 1000 Kilogr.) höher, „gekündig 
Russ. Me- Pr g. 4% 98,10 8 — e a ündigungsscheine —, per Novemh? 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 99,00 B Ser. II. 49,00 B Ser. II. do do. 4/0. ]4½% — . Siles. (V. ch. Fabj] 6 7 140.00 a 139.50 8 180,00 Br., Noybr.-Decb. „00 bez., April-Mai 175,00 Gd. 
do. rz. à 1004 101% B Sli 0% B |. do. Loose 186015 122.85 ; ee 100. 55 Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Gir. per November 
N * | 175 5 $ * - S O. Loose 1 2 122.85 bz 123.00 B Laurahütte 5½ 6½½¼ 169.00 0 168,50 4 2 Novb >D b 7 il, 3 
do. rz. à 1104%½ 11030 k 8111065870 bi SI Poin. Pfandbr. 5 63,00 bzB 5 62.80 ba 7 ik] 5½ 5¼ 985 5 160,00 Br., Rob. Decb. 160,00 Br., April-Mai 161,00 Br. 
do. z. 3103.25 B 103.00 - 7 2 0 3 62, Ver. Oelfabrik.| 5ÿ 5% 94,50 8 94,50 8 Rüböl_ (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centne! 
— Mehr 45 Kr 6 81005 & w| de. do. Ber. . | — 5 — Zuckerl Fraust,| 14 118 | — — does ia Ausntitäten & 5000 Kilegtaut per November 
. i 15 2 . - . ramm —, per No 2 
do. Communal. 4 5 7 Du er a a Far 880 = BE er 8 ‚Paplergeid, 7350 Br., Novbr.-Decbr, 7100 Br ee 0 Mark 
— ee a 75 = est. W. FI. . 170,90 bz 171,10 bz Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 7 
Brel. Strssb. Obl. [E — iz 5 Er . * B GP9 B Russ. Bankn. 100 SR|215,25 bz 214.85 bz Verbrauchsabgabe, geschäftslos, nd — I: a 5 
Dunrsmkh. Obl.5 — do. Staats-Obl./6 106,50 0 100.50 8 Wechsel-Course vom 18. November. gelaufene Kündigungsscheine —, . Norpr. 50 er Aprül-Mal 
Henckel sche 2 Russ. 1880er Anl. 4 92.90 G 92.60 da Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 J. 168.75 B 70er 30,80 Gd., Novbr.-Decbr. 70er 30,50 Gd, AP 
Fartial-Obligat.4ũ [- 2 do. 1883 Goldr.ſs — — do. do. 2½ 2 M. 167,75 G 70er 31,50 Gd. 
Kramsta Oblig. 8 6400 — 102.00 do. 1889er Anl.E“— > London 1L.Strl.ö 8 T.] 20,345 bz& Zink (per 50 Kilogr.) fest. f | 
er Ob. 4½ 102, 2 — do. Or.-Anl. III 65.40 @ 6550 0 do, do. 5 3 M. 20,17 G Klindigungs-Preise für den 19. November. : . 
— oe Bd. Obl. 4 — Eu 100 00 0 Serb. Goldrente5 | — 2557 Paris 100 Fres.3 8 T. 80,60 8 5 Roggen 180,00, Hafer 160,00, Rüböl 7288 chsabgab.) N 
"Winekl. Obl.j& 1100,95 ba Türk. Anl. conv.ii | 17,50 bs | 17.3540 bs do. do. |3 ja M — Spiritus-Kiindigungspreis (excl. 50 u. 70 BEINEN 30 80 Mk. | 
ee 3 do.WOFr.-Loose| ir | 86,00 ba 8590 v2 Petersb. 100 SR. 57½% W. — für den’ e Boyomber: ee | 
g.Ob1. — J 99, 3 Ung.Gold-Rentej# | 86,15 B S6, 15 6,00 bz is 2 255 lan 5 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, do. do. Heine. | — = 0. 5 
B.-Wsch.P.-ObL.5 | — r do. do. 4½% 98,30 B 98,30 bzG do. do. 4 |2 M. 169,0 6 
Oberschl. Lit. 2. 87½l100 00 0 100,00 G do. Pap.-Rente'5 82.50 b2G 82,65 bz Bank-Discont 5 pt. Lombord-Zinäfass 6 pCt. 


